AM 301. Sonnabend, den 24. Dezember 1898. 25. Jahrgang. 3 


F ee mm — — — — 
Urſcheint wöchentlich 6 d die sgeſp. Petttzelle 2 Len hann fo . Renan hel geile 202 
lun er Expedition, 0 f d 
ots m bei. an 5 0 « Bolt TTT 
antalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monattih, in 3 Haus ausvirti: Sumi Fee ere ehe | 


ldeulſche Zeitung 


deu 


Redaktion: Brückenſtraße 34, I. Etage. Fernſprech Auſchluß Nr. 46. Expedition: Arückenſtraße 34, parterre. 
Eprechzett: 10—11 Uhr Vormittags und 3 —4 Uhr Nachmittag 8. Inferoten-Aunohme für alle auswärtigen Zeitungen Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


gegen Delbrück ebenſo rüdhaltslos billige, wie 
es die Ausweifungsmaßregeln im nördlichen 
Schleswig gutge heißen, kann auch nicht einem 1 
Schatten von Zweifel unterliegen. — Das $ 
Disziplinarver fahren gegen Del. 1 
brü ck erklärt ſogar die Münchener „Allg. x 
Zig.“, welche vielfach offiztöſe Beziehungen zu = 
Berlin hat, für einen neuen ſchweren Miß⸗ 
griff: „Wie würden es auch dann verurteilen, 
fo ſchreibt das nationalliberale Blatt, wenn 


dezimirt worden. Revolutionäre Anarchie 
iſt die Erbſchaft eines Krieges. Ich 
kann kein anderes Ergebniß voraus ſehen.“ 

Die Abkommandirung von Burſchen 
iſt neuerlich wieder zu Sprache gekommen aus 
Anlaß der in der Militärvorlage enthaltenen 
Forderung, den Präſenzſtand der Infanterie: 
bataillone zu erhöhen. In Bezug auf dieſes 
Burſchenweſen ſchreibt die „Berl. Zig.“ : 
Wozu muß denn jeder Offizier einen Burſchen 


Des Heiligen Abends wegen] Die N erſtimmungzwiſchen Deutſch⸗ 

findet die Ausgabe unſerer land und Oeſterreich megen der Rede, 

Zeitung morgen, Sonnabend bereits die Graf Thun im öſterreichiſchen Reiche: 
um 4½ Uhr Nachmittags ſtatt. rath über die Aus weiſungen aus Schleſien ge: 
halten hat, ſcheint noch nicht behoben zu fein. 

engine Auch eine Audienz, die der öſterrelchiſch.ungariſche 
a ee v. Siogyenp Maric . Lee 
8 3 eim Kaiſer hatte, fol, dem Vernehmen nach, 
Für das nächſte Quartal keine enbeiliie Beilegung des Zwiſchenfalls ge⸗ 


buten wir die Erneuerung des Abonnements bracht haben, der vielmehr bald einen Perſonen⸗ 


auf die £ $ wechſel an einer leitenden Stelle Oeſterreichs] haben? Was hat z. B. der Burſche eines | wir in der Sache nicht mit ihm einverſtanden 
Thorner Oftdeulſche Zeitung zur Folge baben dürfte. Dagegen mißt die] Leutnants zu thun, der nach Berlin zur Kriege- | wären. Die deutigen Univerſitäten müſſen ein = 
„Köln. Ztg.“ den Gerüchten über Thuns be⸗ akademie kommandirt if? Der „Kerl“ weckt] Hort des freſen Wortes bleiben. In die deutſchen 2 


Univerſttäten hat ſich in den Zelten der wildeſten 
Reaktion die überall gemißhandelte Wahrheit⸗ 
liebe geflüchtet, und wer fie aus ihnen mit dem 2 
Polizeiknüttel vertreiben will, entweiht 5 
geheiligten Boden.“ Die Münchener „Allg. 
Ztg.“ erinnert daran, wie im Sabre 1837 die 


— Anttrirker Sonntagsbeilage vorſtehenden Rücktritt keinen Glauben bei, meint 
— umgeh end im Gegentheil, es ſcheine, daß Thun trotz aller 
zu bewirken, damit beim Beginn des { parlamentariſchen Schlappen, deren Folgen ſich 
nächten Omartols eine unliebfame Unter, | SeIbR in ben Beziehungen Oeſterreichs zum be⸗ 
brechung in der Zustellung durch die Poſt freundeten Deutſchland zeigten, feſter denn Je 
vermieden wird. im Sattel ſitze. Das ſei in mehrfacher Hinſicht 
Man abonnirt auf die nicht erbaulich, die Anweſenheit Thuns an der 


EM Spitze der öſtecreichiſchen Regierung bilde je 
„Thorner Ofideutſche Zeilung länger je mehr eine Gefahr für die auswärtigen 
bei allen Poſtanſtalten, Laupbriefträgern, Beziehungen des Landes. Ob es Oeſterreich er- 


in den Depots und in der Expedition wünſcht fein könne, eine Aenderung in dieſen 
Beziehungen eintreten zu laſſen, ſei eine Frage, 


früh feinen „Herrn“, putzt ihm die Stiefel, 
kocht Kaffee und trägt dann eine kleine Mappe 
zur Keiegsakademie. Dort vor der Thür 
ſtehend, erwartet er feinen Herrn, um ihm be⸗ 
ſagte Mappe zu behändigen. Ebenſo holt er 
ſie nach Schluß des Unterrichts wieder ab. 
Würde es die Ehre des jungen Offiziers 
ſchädigen, wenn er beſagte kleine Moppe ſelbſt 
in der Hand trüge? Iſt der Herr Leutnant 
Beſitzer eines Hundes oder verheirathet, jo er- 
wachſen dem Burſchen allerdings andere ernſte 
Pflichten; im erſteren Falle hat er den Köter 


ihres Amtes entſetzt wurden, weil fie es gewagt 
hätten, ihren König in der berühmten „Ver⸗ 


zum Preiſe von 2 } 
die nicht nur die Deulſch⸗Oeſterreicher, ſondern ipazieren zu führen, im anderen Falle hat er land, wie in jenem Konflikt mit ihren Sym⸗ 
1 Mark nr 17 Pfg · auch der beſonnene Theil der ſlaviſchen Defler- | das Mädchen für Alles zu erſezen reip. zu | patbien auf der Sei 
(ohne Bringerlohn). reicher, vor allem aber Ungarn, in verneinen dem entlasten. Er führt das Söhnchen oder | ſtünden. Und ſchon kurz nach ih 
sabe ne ieee Sinne beantworten werden. — Das iſt eine | Töchterchen zur Schule und holt es wieder ab, | rief Ernſt Aug 


holt vom Kaufmann Petroleum, Syrup und | was mir bie 
was ſonſt gebraucht wird, hilft bei der Wäſche, 
rollt fie ze Nachfol endes Iaſerat aus dem 
„Daheim“ Nr. 6 vom 5. November 1898, das 
uns von einem Leſer unſeres Blattes eingeſandt 
wird, iſt recht bezeichnend: „Ein nicht zu Freiheit". 
junges Fräulein, welches im Kochen durchaus j „Und unter j 
ſicher, im Haushalt und Schneidern nicht uner= | fi, daß Preu 
fahren iſt, das Bügeln verſteht und Liebe zu liebt if." 
Kindern hat, wird als Stütze der Hausfrau ge⸗ Die geſammten größeren induſtriellen und 
ſucht. Mädchen und Burſche für gröbere Ars gewerblichen Vereine in Berlin werden, wie ber 
beiten vorhanden. Frau Hauptmann v. E. „Konfekt.“ erfährt, demnächſt über eine an die 
(Ortsangabe). Staatsregierung zu erlaſſende Petition in 
Der Kultus miniſter Boſſe macht in einer Berathung treten, durch welche dieſelbe auf die 
Verfügung an die nachgeordneten Behörden feines täglich ſtärker auftretenden 
Reſſorts darauf aufmerkſam, daß An kr äge] Schäden. welche der deutſche Handel und 
auf Verleihung von Ordens aus die deutſche Induſtrie durch die Aus⸗ 
zeichnungen aus Anlaß beſtimmter Er⸗[weiſungen aus Schleswig Hol- 
eigniſſe, namentlich von Penſionirungen oder | ftein erleidet, aufmerkſam gemacht und um Ab⸗ 
geſprochen. Auf die Bemerkung, daß die Ab. von fünfzigiäbrigen Dienftjubiläen fo zeitig zu | hilfe gebeten werden fol. Die Reiſenden, 
rüflunge note die Völker mit neuer Hoffnung! ſtellen find, daß ſie ſpäteſtens ſechs Wochen vor | welche aus Dänemark zurückgekehrt find, de⸗ 
erfüllt habe, erwiderte der Zar: „Hoffnung, dem entscheidenden Zeitpunkt ſich in ſeinen richten, daß ſie einen großen Theil ihrer Kund⸗ 
Hoffnung! Ich habe es ſatt, von Hoffnungen] Händen befinden. Diele Vorſchriften beziehen | ſchoft verloren haben. Lang gepflegte Verbin 
zu hören. Ich möchle, daß etwas Praktiſches | ſich auch auf Einweihungen und Jubelfeierlich | dungen find gebrochen worden. Die Er⸗ 
geſchieht.“ Der Zar drückte feinen wirklichen] keiten. Verſpätete Anträge werden in Zukunft] bitlerung in Dänemark macht ſich jetzt ſogar 
Abſcheu vor der Theilung Chinas aus und ausnahmslos unberückſichtigt bleiben. ſchon in Zeitunge⸗Annoncen demerkbar. Man 
fragte: „Was bedeutet dieſer Landhunger für Bei dem Ausſchluß antiſemitiſcher braucht nur däniſche Zeitungen zu leſen, um 
die europälſchen Nationen? Daß das gegen. Mitglieder aus dem Bunde der Aufforderungen folgenden Inhalts zu finden: 
ſeitige Mißtrauen immer größer wird, daß] Land wert be handelt es ſich nach dem] Keb itte af Tyskerne“ uf. kauft nicht aus 
Eiferſucht und Rivalität wachſen und Flotten „Teltow. Kreis bl.“ um den Hauptmann Herter Deutſchland. „Hinaus mit den deutſchen 
und Armeen angehäuft werden, um a: dieſem] in Steglitz und den Stadtverordneten Fröhlich] Agenten, To lange dieſe unſere Landsleute aus - 
Raufen um die Welt teilzunehmen. Das Er: in Potsdam, welche dem vom Bunde genehmigten] weiſen. Wir tönnen edenſo billig in anderen 
gebniß iſt, daß dieſe immer mehr Millionen | kon ſervativen Kandidaten Vorberg bei den legten | Ländern kaufen ꝛc.“ 
verſchlingen, die zur Wohlfahrt des Volkes und] Reichstags wahlen heftige Oppoſition gemacht Als „ſchneidige Korpsſtudenter⸗ 
zum Fortſchritt der Menſchheit verwandt werden | hatten; am 12. d. MN. ſei beiden der Ausflug | politi!“ verurtheilt die „Köln. Volkszig.“ die 
ſollten. Oben drauf ſitzen einige Reiche und | aus dem Bunde mitgetheilt worden. Aus weiſungen aus Nordſchleswig. Was an 
einige, welche fi wohl fühlen, unten eine Ueber den Afrikareiſenden Dr. | Einzelheiten über die Aus weiſungen aus Nord⸗ 
Rieſenmenge Armer, deren Lage nicht gut ist. Eſſer werden ſeltſame Nachrichten verbreitet. | ſchleswig bekannt geworden iſt, zeuge vielfach 
Die Zahl derer, welche unten find, vermehrt] Eſſer habe ſich ſchon zu Zeiten des Kolonial⸗] von empörender Härte, und die Grundſätze, die 
ſich immer mehr. In ihrer Unzufriedenheit] direk ors v. Richthofen erfolglos bemüht, Au- | Oberpräſtdent v. Köller für ſein Vorgehen an⸗ 
geben fie ſich dem Sozialismus Hin und ent- tritt im Kolonialamt zu erlangen, nicht beſſer gegeben bat, ſeien von nichts weniger als von 
wickeln alle Arten von Anarchismus. Das finde] ſei es ihm bei dem jetzigen Kolonialdireklor | Billigkeit und Menſchlichkeit dikirt. Knechte und 
ich nicht gut. Warum iſt das ſo? Jetzt find | Herrn v. Buchka ergangen, um jo erſtaunlicher] Mägde werden aus Brot und Verdienſt gejagt 
wir ſo weit gekommen, daß wir unfere| ſei es, daß Herr Eſſer jetzt Zutritt zum Raifer | zur Strafe für ihre Hertſchaften. „Das heiße 
beſten jungen Männer alle in die erlangte. Die „Staats.⸗Ztg. erinnert an die | das Inſtitut der Prügel jungen in bie Politik 
Armee geſteckt haben. Das geht ſo weit,] Liebesangelegenheit einer Schauſpielerin, in der einführen. Man will ſogar Dänen, die nichts 
daß wir unſere Heere gar nicht mehr mobilifiren | der Name Eſſer offen genannt wurde und welche] verbrochen haben, ausweiſen, wenn deutſche 
können, ohne den ganzen ſozialen Mechanismus auch die Gerichte beſchäftigte. Staatsangebörige, die mit ihnen in gar keiner 
aus Rand und Band zu bringen. Die Führung In einem Artikel über die Angelegen- Beziehung ſtehen, ihre erwachſenen Kinder nicht 
eines Krieges if fo koſtſpielig geworden, daß heit des Profeſſor D elbrück bemerkt] von däniſchen Schulen zurücktuf n. Alſo Herr 
kein Staat einen langen Krieg beginnen kann, die „Nordd. Allg. Ztg.“: Die Einleitung des v. Köller behandelt die Fremden als Geiſeln 
ohne dem Bankerott ins Auge zu ſchauen. Wir Diszipein verfahrens wurde durch den Kultue⸗für das Wohlverhalten oder die Geſügigkeit der 
machen unſere Zerſtörungswerkzeuge fo voll- minifter verfügt. Zu dieſem Vorgehen war der Einheimiſchen.“ i 
kommen, daß keine Armee ins Feld ziehen kann, Beſchluß des Siaatsminifteriums nicht erſt noth⸗ In Frankfurt war gegen e ine ſechs⸗ 
ohne gewiß zu fein, die Mehrzahl ihrer Offiziere | wendig. Der Kaltrsminiſter machte in der [und fiebzigiäbrige Frau aus 
zu verlieren. Selbſt wenn der Krieg ſiegreich] Sitzung des Staatsminifteriums lediglich davon Bockenheim Anklage we zen Beleidigung 
geweſen iſt, To ſteht ber Staate ſäckel leer da. Mittheilung, daß er ein Einſchreiten gegen [des Ka ifer 8 erhoben worden. Was fie 
Alles iſt in Unordnung gekommen. Die Reihen] Delbrück für nöihig erachtet habe, daß indeſſen | geſagt haben ſoll, wurde nicht bekannt, da der 
der leitenden und regierenden Männer find | das Staatsminiſterium das Disziplinarverfahren Vorſitzende die inkriminirten Worte unterdrückte. 


3 De ungewöhnlicher Schärfe 5 
ons. e läßt vermuthen, um was es ſich 
Deutſches Reich. in dem Handſchreiben des deutſchen Kaiſers an 
Der Kaiſer begab ſich am Donnerſtag Kaiſer Franz Joſef handelte und daß dies Hand⸗ 
Nachmittag nach Berlin, um die neu aufgeſtellte] ſcheiben die erhoffte Wirkung nicht gethan hat. 
Statue des Kur fürſten Friedrich II. in der Ein neues reaktionäres Volke 
Siegesallee zu beſichtigen. Später wollte der ſchulgeſetz kündigt die „Kreutztg.“ an im 
Kuſer den ruſſiſchen Botſchafter Grafen von Anſchluß an die Ernennung des früheren Kul- 
der Oſten ⸗ Sacken empfangen, der ein Hand⸗ tusminiſters Grafen Zedlitz zum Oberpräſidenten 
ſchreiben des Kaiſers von Rußland übergeben | von Heſſen⸗Naſſau. Das Blatt ſchreſbt: 
„Glaubt man denn auf der Linken, mit der 
Demiſſion des Grafen Zedlitz ſei der Erlaß 
eines konſeſſionellen Volksſchulgeſetzes ein⸗ für 
allemal abgewendet? O nein! So viel 
wenigſtens an uns liegt, werden wir ſtets mit 
alter Energie eine ſolche Vorlage fordern.“ 
Ueber die Abrüftungslonferenz 
hat fi der Zar gegenüber dem früderen Leiter 
der „Pall Mall Gazelte“, W. T. Stead, aus⸗ 


fangen 
15 die engliſchen Blätter den 


der Vik oria⸗ Speicher ⸗ Aktiengeſellſchaft über 
den Großſchifffahrtsweg Berlin⸗ 
Stettin gehalten hat, geäußert, daß er ge⸗ 
neigt fer, der Oſtlinie den Vorzug zu geben. 
Aus dieſer Aeußerung des Kaiſers if hier und 
da in der Preſſe gefolgert worden, daß bereits 
eine endgiltize Entſcheidung zu Gunſten der öſt⸗ 
lichen Linie getroffen worden ſei. Diele An- 
nahme bezeichnet die „Köln. Stg.“ als unzu⸗ 
ter ffend und bemerkt dazu: Es haben vielmehr 
noch ein zehende Vorberathungen in wiribſchaft⸗ 

licher, finanzieller und techniſcher Hiuſicht ſtatt⸗ 
zufinden, ehe eine Entſcheidung getroffen werden 
kann. Für die öſtliche Linie ſprechen manche 
ſehr ſchwer wiegende Gründe, vor allem, daß 
fie in Verkehrshinſicht die direkte Fortſetzung 
der Warthe⸗Linie bilden und ebenſo einen be; 
quemen Anſchluß an den ſüdlich von Berlin 
zu ecbauenden ſogenannten Teltower Schiff 
fahrtekanal ermöglichen würde. Daneben würde 
die öſtliche Linſe von der größten agrarpoliti⸗ 
ſchen Bedeutung ſein und große Gebiete wirth⸗ 
ſchaftlich erſchließen. Demgegenüber aber iſt 
die Frage der techniſchen Ausführbarkeit und 
die Koſtenfrage noch nicht genügend geklärt. 
Bisher liegt nur ein Entwurf von Haveſtadt 
und Contag vor, der auf zum Theil veralteten 
Grundlagen beruht und jedenfalls noch einer 
gründlichen Durcharbeitung bedarf. Erſt nach 
dieſer wird es möglich ſein, die Frage zu be⸗ 
antworten, ob die Koſten der Ausführung der 
östlichen Linie mit den erwarteten wirthſchaft⸗ 
lichen und Verkehrsvortheilen in ein richtiges 
Verhältniß zu bringen ſind. 

Die „Poſt“ beſtäligt, daß die näch ſt 
jährigen Kaiſermanöver zwiſchen 
dem badiſchen und dem württembergiſchen Armee · 
korps ſtat finden. 

Das Staats miniſterium hielt am 
Donnerſtag unter dem Vorſitz des Miniſters von 
Miquel eine Sitzung ab. In dieſer Sitzung 
vor Weihnachten werden in der Regel die von 
den verſchiedenen Reſſorts beantragten Be⸗ 
förderungen und Auszeichnungen berathen, welche 
dem Kaiſer beim Jahreswechſel zum Vorſchlag 
gebracht werden ſollen. 


| 


wi 
Der Küſer hat, wie wir meldeten, nach 
dem Vorttage, den ihm Direktor Neumann von 


| 


U 


Graudenz, 22. Dezember. Der Bau der elektri⸗ 
ſchen Zentrale iſt ſoweit gefördert, daß mit der Licht⸗ 
abgabe nach den Feiertagen begonnen werden kann. 
Zur Prüfung des Entwurfs der elektriſchen Straßen⸗ 
bahnanlage fand dieſer Tage eine Beſprechung ſtatt, 
an welcher Vertreter des Herrn Regierungspräſidenten 
zu Marienwerder, der Eiſenbahndirektion zu Danzig, 
der Graudenzer Polizeiverwaltung, der Ober poſtdirektion 
und der Nordiſchen Elektrizitäts⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
theilnahmen. Die Vertreter der Behörden ſprachen 
ihre Anerkennung über die Ausführung fowohl der 
Zentrale und der maſchinellen Anlagen wie über die 
Konſtruktion der Straßenbahn und das Ausſehen der 
Oberleitungs⸗Anlage aus. Die Genehmigungs⸗Uckunde 
für den Betrieb wurde dauach feſtgeſtellt. Sodann 
fand die landespolizeiliche Abnahme der neuerbauten 
Strecke der Straßenbahn vom „Tivoli“ bis zum 
„Schwan“ ſtatt. 

Dirſchau, 21. Dezember. Einen ſeltenen Fang 
machte vorgeſtern der Fiſcher und Gaſtwirth Sitzler 
in der Weichſel bei Gerdin. Während er in einem 
Boote, in dem ſich Fiſche befanden, ſtromab fuhr, be⸗ 
merkte er plötzlich neben dem Boot, wahrſcheinlich 
durch den Fiſchgeruch angelockt, einen mächtigen Sie 
hund folgen. Sitzler verfes © dem Fiſchräuber mit 
dem Ruder einen kräftigen Schlag, welcher das Thier 
ſofort tödtete. Der Seehund iſt 130 Pfund ſchwer 
und hat eine Länge von enderthalb Meter. 

Dirſchau, 22. Dezember. Der Stadt Dirſchau 
iſt von dem Unterrichtsminiſter vom 1. April d. 33. 
zur Erleichterung der Volksſchullaſten eine jederzeit 
widerrufliche Beihilfe von 10 000 Mk. bewilligt worden. 

Marienburg, 21. Dezember. Einen Selbſtmord⸗ 
verſuch machte dieſer Tage der Schornſteinfegermeiſter 
R. hier. Er nahm eine Doſis Gift, doch nicht ge⸗ 
nügend, um feinen Zweck zu erreichen. Der Bedauerns⸗ 
werthe liegt jetzt ſchwer krank im Krankenhauſe 
darnieder. 

Aus dem Kreiſe Löbau, 20. Dezember. Der 


ſo viel Unverſtand zu, daß ſie im Ernſte an⸗ 
nehmen könnten, in jenem geheimen Aktenſtück 
defänden ſich echte, auf die Dreyfus ⸗Angelegen⸗ 
heit bezügliche Briefe oder Schriftſtücke des 
deutſchen Kaiſers. Wer ſolch abgeſchmacktes 
Zeug glaubt, kann ſelbſt keine reine Wäſche 
haben. Enthält das geh ime Aktenſtück über: 
haupt echte Urkunden und nicht lediglich 
Fälſchungen, ſo kann durch ihre Veröffentlichung 
entweder nur eine andere ausländiſche Macht 
als Deutſchland bloßgeſtellt werden oder Frank⸗ 
reich ſelbſt, das dadurch als Friedensſtörer hin⸗ 
geſtellt würde. f 

Ein Landesbund der franzöſiſchen Steuer⸗ 
zahler zur Abwehr fiskaliſcher Vergewaltigung 
hat ſich unter Vorſitz von Jules Roche gehildet. 
Das nächſte Ziel iſt die Bekämpfung der 
wachſenden Einkommenſteuer, die nach dem Re⸗ 
gierungsvorſchlag von denen bewilligt werden 
ſoll, die ſie richt bezahlen und von denen be⸗ 
zahlt, die bei ihrer Bewilligung nicht mitzureden 
haben. 

In der Kammer wurden am Donnerſtaz 
die vom Krieasminiſter geforderten 67 Millionen 
Franks zur Ausbeſſerung des Kriegsmatetials 
angenommen. 


ein Feſtmahl ſtattfand. — Der neugewählte 
Biſchof von Culm, Dr. Augustinus Roſentreter, 
wurde am 13. Januar 1844 zu Abrau in der 
Koſchneiderei als Sohn eines geachteten Beſitzers 
geboren, Seine Gymnaſialſtudien abſolvirte 
und beſchloß er zu Konitz im jugendlichen Alter 
von 17 Jihren mit einem glänzenden Abitu⸗ 
vienteneramen. Die nächſten neun Lebens jahre 
waren ausſchließlich der Vorbereitung für den 
Eintritt in den Prieſterſtand gewidmet. Nach 
Empfang der Prieſterweihe am 12 März 1870 
wirkte er nur kurze Zeit in der Se lſorge als 
Vikar in Neuenbu“g und an der Brigittenkirche 
in Danzig unter Herrn Pfarter Stengert, um 
alsbald zum Profeſſor der alte und n eu⸗ 
teſtamentlichen Exegeſe an das Piteſterſeminar 
in Pelplin berufen zu werden. Er blieb 
fortan dem Lehrfache treu. Aaläßlich ſeines 
25 jährigen Prof. ſſoren⸗Jubiläums im Früh⸗ 
jabr 1896 erhielt er von der theologischen 
Fakultät zu Münfier ben Ehren doltortitel. 
Während des Schluſſes des Pelplirer Prieſter⸗ 
Seminars war Dr. Raſentreter einige Zeit 
Direktor des Lehrer⸗Seminore zu Berent. Von 
dort wurde er 1887 durch Dr. Redrer als 
Direklor an das wieder eröffnete Prieſter⸗Se⸗ 
minar zu Pelplin berufen — Das Bisthum 
Culm wurde im Jahre 1243 errichtet. Sitz 
des Domkapitels war zuerſt Culmſee, während 
der Biſchof ſelbſt erſt in Culm, dann in Löbau 
reſidierte, bis 1824 Biſchofsſitz und Domkapitel 


der Hausarzt der Angeklagten gab als Sach⸗ 
„diger ſein Urtheil ab, daß die Frau alle 
Female des greiſenhaften Verfalles zeige: 
Gebachtnißſchwäche, nervöſe Erregthelt und 
Säm.gbaftigkeit, zu deren Eindämmung ihre 
aft verminderte Willenskraft nicht aus ; 
reich Wenn ſie augenblicklich auch nicht 
„ Feskeank ſei, habe ſie Ah in der Zeit, in 
melde: die Arußerung angeblich erfolgt iſt (im 
Anguſt dei der Durchreiſe des Kaiſers durch 
Frankfurt) unter dem Druck einer ſtarken kör⸗ 
„den und ſeeliſchen Depreſſion befunden. 

Zrund Hierzu habe in dem Erſchöpfungs⸗ 
nde gelegen, in welchen ſie durch anhal⸗ 

Nachtwachen am Krankenbelt ihres lebens. 
„ hrlich erkcankten Gatten gerathen war. Der 
Staniganmalt beantragte daraufhin Ftei⸗ 
inrehung, welchem Agtrage fh auch das 
Gericht anſchloß. Die Denunziation iſt aus⸗ 

gangen, wie die alte Frau verſichert, von 
einem im ihrem Haufe zu Bockenheim wohnenden 
ieiher aus Rache für die Kün⸗ 
dig ung. Und deswegen wird der ganz: 
e eſtätsbeleidigungsapparat gegen eine 76jäh⸗ 
ie Fran in Bewegung geſetzt! 

Die Herſtellung von Brief⸗ 
morten in Wertbeträgen von über 
50 Bf. hat dee Staatsſekretär des Reichspoſt⸗ 
ane in der Konferenz mit der Alton zer Handels⸗ 
96 er in Aufſicht geſtellt. Bis zur Einführung 
der Marken würde es aber noch längere 


Spanien. 

Der „Matin“ veröffentlicht ein Telegramm 
aus London, worin behauptet wird, Don Carlos 
habe in ſeinen finanziellen Unternehmungen in 
England reuffirt. Es ſei ihm gelungen, von 


dauern. mehreren engliſchen Finanzleuten garzb nächtliche] Müller W. in B wurde vor einiger Zeit wegen Dieb: | nach Pelplin verlegt wurden. Die Beipliner 
als Geldſummen zu erhalten, um die karliſtiſche Be⸗ ſtahls mit einer Gifängnißſtrafe belegt. Er richtete | Kathedrale war früher ein Cifte cieuſerkloſter, 
25 Ausland 5 wegung in Spauien zu ſchüren. England habe gen an den Kaiſer und iſt nunmehr bes | das 1264 geſtiftet wurde. 
i 98 ſich zwar nicht offiziell an dieſen Unternehmungen Justoraglam, 21. Dezember Wegen Umän derung] Ruſſiſches Waldſchut eſetz und 
Oeſterreich⸗Uugarn. belheiligt, aber dieſelben doch geduldet. England ihrer Namen verurtheilte die hiefige Strafkammer den deutſcher Holzhandel. We man der 


hoffe nämlich, ſobald in Spanien der Aufiend 
ausbricht, ganz bedeutende Zugeſtändniſſe von 
Spanien zu erlangen. 


Bauunternehmer Szuda und den Tiſchlermeiſter Gutſch 
auf Grund einer Kabineltsordre vom 15. April 1822 
zu je 150 M. Geldſtrafe. Szuda hatte ſeinen Namen 
in Schuda germaniſirt. Gutſch den ſeinigen in 
Grey poloniſirt. 

Gneſen, 20. Dezember. Heute Nachmittag ver⸗ 
unglückte, wie die „G. 8.“ berichtet, der Unteroffizier 
Thomas von der 5. Schwadron des hieſigen Dragoner⸗ 
Regiments beim Abtheilungsreiten. Sein Pferd wurde 
plötzlich ſcheu, ging durch und rannte an ein maſſives 
Gebäude, wobei Th. ſo unglücklich zu Fall kam, daß 
ihm der Schädel eingedrückt wurde. Der Verunglückte 
wurde nach dem Lazareth geſchafft, doch iſt wenig 
Hoffaung vorhanden, ihn am Leben zu erhalten. 
Poſen, 21. Dezember. Ein ſchwerer Unglücksfall 
hat ſich, wie ſchon kurz gemeldet, heute Vormittag auf 
dem hieſigen Zentralbahnhof zugetragen. Dort ftanden 
auf bezw neben dem Gleis 4 auf der Bromberger 
Strecke zwei Poſtpackwagen, bei denen Mannſchaften 
mit dem Verladen von Päckereien für den Bromberger 
Zug beſchäftigt waren. Als um 9 Uhr der von 
Stralkowo = Wreſchen kommende Zug eintraf, konnte 
dieſer, trotzdem ihm ſofort Halteſignale gegeben wurden, 
nicht rechtzeitig zum Stehen gebracht werden. Da die 
Packwagen theilwelſe auf dem Gleis ſtanden und nicht 
mehr fortgeſchafft werden konnten. fuhr der Zug auf 
ke und zertrümmerte die Wagen. Die dabei be⸗ 
schäftigten Beute wurden unter bie Packwagen ge⸗ 
drückt, da Ne Angeſichts der Gefahr anſcheinend kopf 


zZraf Thun, der öſterreichiſche Miniſterprä⸗ 
„ hat mit feinen Aeußerunzen in der Aus» 
veilungafraze feine Stellung ſchwer erjchüttert. 
ft die Tſchechenblätter melden, die Stellung 
Miniſterpräſidenten Graf Thun ſei wegen 

e Aatwor' bezüglich der preußiſchen Aus⸗ 
e ungen nicht mehr fo gefeſtigt wie früher. 
Sraf Thun hat nunmehr die berüchtigten 
Spradpenverorbnungen auf Schleſien aus gedehnt. 
Verordnung des Juſtiz niniſterlums an das 
opauer Landesgerichtepräſidium verfügt die 
währung der Zwei und Dreiſprachigkeit bei 
Gerichten in Schleſien. Den Troppauer 
chtsbeamten wurde ſchon vor längerer Zeit 
sabezelegt, Unterricht in der tſchechiſchen Sprache 
u nehmen, was auch die meiſten befolgten. 
eich iſt das Troppauer tſchechiſche Privat⸗ 
gy n worden. ea 
In en macht eine von den Schönerianern 
ſachte Beweg A om 
oliztemus zum Proteſtanſtamus Fortſchritte. 

5203 find bereits 600 Perſonen übergetreten; 

ger und Aſch haben fig mehrere Hundert 

& Unterſchrift verpfliägtet, Ihren Uebertritt 


„D. W.“ aus autlicher ruſſiſcher Quelle mit⸗ 
theilt, wird im ruſſiſchen Staatsrath ein Wald⸗ 
ſchutzgeſetz vorbereitet, welches ſchon im rächſten 
Jahre fertiggeſtellt werden und in Wirkſamkeit 
treten fol. Das Geſetz ſoll in erſter Linie 
aus u tionalökonomiſchen und metcorologiſchen 
Gründen den rückſichtsloſen und ungeregelten 
Abtrieb von Privatwäldern beſchränken. Be⸗ 
kanntlich beſteht in Deutſchland bereits ein 
ſolches Geſetz. welches die Bewirthſchaftung 
und Abholzung von Gemeindewaldungen und 
Genoſſenſchaftsforſten einſchränkt und unter 
ſtaatsforſiliche Oberauſſicht ſtellt. Die Einfüh⸗ 
rung eines ähnlichen Waldſchutzgeſetzes für Ruß ⸗ 
land wird inſofern auf den deutſchen Handel 
rückwirken, als der Export ruſſiſchen Holzes nich 
dem Inkrafttreten deſſelben nicht mehr in dem 
bieherigen Umfange ftatihaben wird. Inſolce⸗ 
deſſen kaufen deutſche Holzhändler daher jetzt 
ſchon größere Maſſen Holz in Nußland auf, 
um vor Eintrut der Gilnekeit des ruſſiſchen 
Waldſchutz eſetzes umfangreſche Vorröthe an 
rufftiehem Holze auf uſtopeln Stlbſtoerſtändlich 
werden, nach Verkündung des Geſetzes in 


Eine Skandalaffäre wird aus Konſtantinopel 
gemeldet. Am Mittwoch Abend erſchoß Hafus 
Paſcha, ein höherer Beamter der Stadtpräfektur, 
in eir en öffentlichen Lokal den kaiſerlichen 
Adjutanten, Oberſtleutnant Gani Bey, dem 
durch die öffentliche Meinung zahlreiche U bel⸗ 
thaten zur Laſt gelegt werden. 


reta. 

Als Prinz Georg am Mittwoch Abend eine 
Fahrt durch die feſtlich illuminirte Stadt Kanea 
unternahm, wurde er ükerall von der Be 
völkerung freudig begrüßt, auch von den Mohame⸗ 
danern, dle ihre Häuſer ebenfalls beleuchtet 
hatten. Anlätlih der Ankunft des Prir z n 
Georg wurden der Mittwoch ſowie die beiden 
olcenden Tage ois Festtage erklärt. — Mel 
Uebergabe der Regierung an den Prirzen Georg 
ſprach Admiral Poltler die fee Hoffnung aus, 
daß der Prirz der hohen Miſſton entſprechen 
werde. mit der die Mächte ihn bekraut baden. 


— — 


8 8 er ER grape 5 g los vorden ind und fi nicht rechtzeitlg geborgen! © e Lack m 

am 18. Januar zu vollziehen. Die Abgeordneten] In feiner Auſprache an die Bewohner von] Habe Alle, beſonders aber der Poſtelebe Schmidt unſerem Nachbarlonde, bei uns — und zweifel⸗ 

Wünerer und Iro wollen ſelbſt übertreten. Kreta gab der Prinz der Verſicherung Ausdruck, und iu Musketier vom 2. Bataillon, Infanterie⸗Regi⸗] los auch in Rußland — die Holzpreiſe ſteigen, 
Fraulteich. gerecht und unparteliſch regieren zu wollen und mente Nn. 4 haben ı Knochenbrüche an ben weil die Konkurterz des ruſſiſchen Holzes mi 


Beinen und Quetſchungen erlitten. Mehr oder minder 
verletzt ſind im Ganzen ſechs Perſonen, der Poſteleve 
Schmidt, ein penſtonirter Weichenſteller Dürr, ein Poſt⸗ 
wagenpuger und drei Soldaten genannten Regiments. 
Die Verletzten wurden in Droſchten nach dem Diako⸗ 
niſſenhaus bezw. uach dem Garniſonlazareth gebracht. 
Auch der Materialſchaden, beſonders an den Weihnachts⸗ 
päckereien der überfahrenen Wagen, iſt nicht unbe⸗ 
deutend. 


legte den Chriſten wie den Mohamedanern ans 
He z ihren gezenfeitigen Haß zu vergeſſen. Für 
das Wohlergehen des Landes ſei es er forderlich, 
daß die ganze Bevölkerung ihm, dem Prir zen, 
ihre Unterſtützung leihe. 

Nordamerika. 

Die Vermehrung des ſtehenden Heeres der 
Vereinigten Staaten dürfte vom Kongreß ohne 
viele Weiterungen b:willist werden. Schon 
meldet die „Times“ aus Philadelphia vom 
21. d. Mis: Das Militär-Romitee des Res 
präſentontenhuuſes entſchled ſich durch Partei⸗ 
abſtimmung zu Gunſten der Bill, betreffend die 
Erhöhung der regulären Armee auf 100 000 
Mann. 

Bezüglich der Philippinen ſind dem ameri⸗ 
kaniſchen Höchſtkommandirenden in Manila, 
General Otis, Inſtruktionen überfandt worden, 
welche vor ihrer Ankunft am Beſtimmungsorte 
nicht öffentlich bekannt gegeben werden. Es 
verlautet indeffer, General Otis ſolle den Filie 
pinos die Zuſicherung geben, daß die Ver⸗ 
einigten Staaten eine militäriſche Herrſchaft im 
Sinne des Friedens und der Freundſchaſt aus⸗ 
üben wollten. Alle bürgerlichen Rechte und 
Privilegien ſollen wie bisher weiterbeftchen, 
ungerechte Laſten beſeitigt und alle tüchtigen 
Zivilbeamten, ſoweit irgend angängig, in ihren 
Stellungen belaſſen werden. Es ſoll eine un⸗ 
parteiifche Rechte pflege geübt werden. 

Drei Regimenter regulärer amerikaniſcher 
Infanterie haben Befehl erhalten, ſich über 
Suez nach Manila zu begeben, um die dort 
verbliebenen F eiwilligen vor dem 28. Februar 
1899 abzulöſen. Die Regimenter werden ſich 
am 15. Januar in New⸗ Mork einſchiffen. 


Die Geheimakten des Dreyfus⸗Proz fies be⸗ 
ben ſich bereits in Händen des Kaſſations⸗ 
unfes, Wenigſtens meldet die „Aurore“ ganz 
berimmt, Keiegeminiſter Freycinet habe dem 
Senator Siegfried etklärt, daß er bereits das 
ganze geheime Doſſier dem Kaſſationshof 
übergeben habe. 

die Mittheilungen der „Aurore“ werden 

ich zum größten Theil beſtätigt. Am 
Schuß des Miniſterraths vom Donnerſtag 
erNoltete der Juſtizmimiſter Lebret Dupuy und 
ec helnet Bericht über feine Beſprechungen mit 
, dem Präſidenten der Kriminalkammer 
„ Kaſſationshofes, über die Garantien, von 
den die Mi theilung des geheimen Doſſie: 
in Soden Dreyfus abhängig gemacht werden 
mühe, Es wird verſichert, daß ein Einver⸗ 
an niß faſt erzielt ſei und daß die Mit- 
ung des Doſſiers demnächſt bevorſtehe. — 
Der Präſident des Kaſſationshofes richtete an 
„ Jauſtizminiſter Lebret die Anfcage, ob 
muy eine Schwirrigkeit darin ſehe, vom 
ationshof vernommen zu werden. Dupuy 
gie in die Vernehmung und Donnerſtag 
end ſollle dem Präſidenten Faure ein Dekret 
unterbreitet werden, welches Dupuy die noth⸗ 
wendige Ermächtigung giebt. Die Mitglieder 
5:8 Nafationshofes werden dem Gebrauche gemäß 
nuch dem Minifterium des Innern ſich begeben 
und daſelbſt die Ausſagen Dupuys entgegen⸗ 
neh nien. 

Zu den Erklärungen der Miniſter Freycinet 
und Dupuy bezüglich der Staatsgefährlichkeit 
der Veröffentlichung der geheimen Aktenſtücke 
wird der „Köln. Zig.“ anſcheinend offiztös aus 
Berlin Folgendes mitgetheilt: Wenn jetzt auch 
e ftanzöſiſche Miniſterpräſident Dupuy es für 
volt wendig erachtet hat, öffentlich zu erkären, 
daß eine Veröffentlichung des geheimen Aktenſtücks 
er Dreyfus⸗Angelegenheit geeignet ſei, den 
pbäiſchen Frieden zu gefährden, ſo muß 
ron feiigehalten werden, daß dieſe Erklärung 
nicht auf Deutſchland beziehen kann. 
iſccherſeits würde nicht das Geringſte gegen 
Veröffentlichung des ganzen Inhalts des 
emen Aktenſtücks einzuwenden fein; bie Be⸗ 
siehungen zwiſchen Deutſchland und Frankreich 
den durch die Veröffentlichung in keiner 
e geſchädigt werden. Auch trauen wir den 
zebenden franzöſiſchen Staats männern nicht 


dem deutſchen ſich dann in erheblicher Weiſe 
vermindern dürfte. 

— Statiſtiſche Mittheilungen 
aus der evangeliſchen Landes ⸗ 
kirche. Die Zahl der Theologie Studirenden 
geht ſeit dem Jah e 1888 zurück. Während 
damals 2061 Studirende der (vangeliſchen 
Theologie immatrikulirt waren, waren es im 
Winterhalbjahr 1897/98 nur noch 1025. Das 
erſte theologiſche Examen beſtanden 329, das 
zweite 335 Kandidaten. Die Ordination empfingen 
254 Kandidaten. Im Laufe des Berichta jahres 
find? 42 Pfarrſtellen neu gegründet und 19 
Hilfspredigerfiellen in dauernde Stellen ver⸗ 
wandelt worden. 32 Otte, welche jo lange 
keine evangeliſche Kirche hatten, haben ſolche 
empfangen, im ganz n find 63 Kirchen neu dem 
gottesdienſtlichen Gebrauch übergeben worden. 


Lokales. 
Thorn, 23. Dezember. 

— Perſonalien. Dem Referendar 

Wilhelm Hennecke in Danzig iſt behufs Ueber⸗ 
nitts in den Verwaltungsdienſt die beantragte 
Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte ertheilt 
worden. — Es ſind in gleicher Eigenſchaft ver⸗ 
ſetzt worden: der Gefangenenaufſeber Böhmke in 
Danzig an das Amtsgericht in Marienwerder 
und der Gefangenenaufſeher Grondowely in 
Marienwerder an das Gerichtsgefängniß in 
Danzig. 
Die Wahl des Gerichtsreferendars a. D. 
Albert Buchhorn in Lyck zum Bürgermeiſter der 
Stadt Neuenburg auf die geſetzliche Amtsdauer 
von 12 Jahren iſt beſtätigt worden. 

Der Steuer⸗Supernumerar Krauſe bei der 
Einkommenſteuer⸗Veranlagungskommiſſion in 
Marienwerder iſt zum Steuerſekretär vom 1. 
Dezember d. J. ab ernannt worden. 

— Urlaub. Der Kommandant von 
Thorn, Oberſtleutnant von Loebell, iſt auf 14 
Tage beurlaubt und wird während dieſer Zeit 
durch den Herrn Gouverneur, Generalleutnant 
Rohne, vertreter. 

— Der neue Biſchof von Cul m. 
Wie aus Pelplin gemeldet wird, erfolgte geſtern 
durch das Domkapitel die Wahl des neuen 
Bischofs an Stelle des verſtorbenen Herrn Dr. 
Redner. Gewählt wurde Domherr und 
Regens des Prieſterſeminars 
Herr Roſentreter. Dem Wahlakt ging 
eine Andacht in der Domkirche voraus. Das 
Ergebnis der Wahl wurde ſofort der zahlreich 
verſammelten Gemeinde bekannt gegeben. Die 
Herren Oberpräſident von Goßler, Regierungs⸗ 
präſident von Holwede, Regierungspräfibent 
von Horn und Landrat Döhn⸗Dirſchau trafen 
bereits vormittags in Pelplin ein. Nachdem 
das Wahlreſultat verkündet war, fuhren die 
Herren nach dem biſchöflichen Palais, woſelbſt 


welche in unſerer Provinz im Amte verſtarben, 
betrug 32 Jahre, das Dienſtalter derer, welche 
emeritirt wurden, betruz 33 ¼ Jahre. An 
Vermächtniſſen und Geſchenken erhreit die Lanves⸗ 
kirche rund 3 384 000 Mark. daruntec 32 477 
Mark für die Schule, rund 1275 000 Mark 
für Armen⸗, Krankenpflege und andere milde 
Zwecke. Die Zahl der Taufen betrug 544,901 
und iſt um 23 306 geringer als der Geburten 
im Gebiet der Kirche, d. h. 4 Proz. der lebend 
geborenen Kinder ſind ohne Taufe geſtorben 
oder in einer anderen Kirchengemeinſchaft ge⸗ 
tauft. Die Trauungen bleiben beſonders dei 
Miſchehen hinter der Zahl der Eheſchließungen 
zurück. Die Zahl der Miſchehen iſt im Steigen 
begriffen; während ſie 1888 nur 12,58 Proz. 
der Eheſchließungen beitrug, iſt ſie bis zum 
Jahre 1897 auf 13,70 Proz. geſtie gen. Die 
meiſten Miſchehen zeigt das Rheinland, die 
wenigſten Pommern. In Wefipreußen waren 
16,62 Proz. der geſchloſſenen Ehen Miſchehen. 

— Volksbibliotheten. Nich rem 
letzten Bericht der Zeitſchrift der Geſellſchaft 
für Volksbildung hat die Geſellſchaft in dem 
letzten Monat 44 Volkebibliotheken reu be⸗ 
gründet, darunter in Weſtpreußen 15, und 
zwar in Peters walde - Landeck, Dt. Eylau, 
Bagnitz, Mechau, Königl. Boſchpol. Karraſch, 
Neudorf und Winkeledorf bei Dt. Eylau, 
Zbiczuo, Reichfelde und Kruppendorf bei Alt 
felde, Rücknau, Villiſaß, Flö.enftein und Reis 


Provinzielles. 


Strasburg, 21. Dezember. Vor der Strafkammer 
fand heute die Verhandlung gegen den Kaufmann und 
früheren Poſtagenten Oskar Burgin aus Gorzno 
wegen Unterſchlagung ſtatt. Burgin hatte die Ver ⸗ 
waltung der Poſtagentur in Gorzno zu beſorgen und 
hatte ſich, wie eine unvermuthete Reviſion der Poſt⸗ 
kaſſe ergab, mehrfacher Unterſchlagungen von Poſt⸗ 
geldern zu Schulden kommen laſſen, weshalb ſeine 
Verhaftung erfolgte. Bei der heutigen Verhandlung 
beantragte der Staatsanwalt gegen den Angeklagten 
eine Gefängnißſtrafe von vier Jahren; der Gerichts⸗ 
hof dilligte dem Angeklagten jedoch mildernde Um⸗ 
ſtände zu und wurde Burgin zu einjähriger Gefängniß⸗ 
ſtrafe verurtheilt. 


Das durchſchniuliche Dienſtalter der Geiſtlichen, 


merswalde. Dann in Oſtpreußen 5, in Poſen 
24, in Pommern 4 x. 


der Geſellſchoft nicht ausreichen. Der Vorſtand 
wendet ſich daher an die Mitglieder und an 
Freunde der Sache um weitere Zuwendung von 
Büchern und Geldmitteln. 

— In dem Normalſtatut für 
Handwerkskammern, daß ſoeben 
vollendet worden iſt, wird u. a. beſtimmt, daß 
die Wahlen zu den Handwerkskammern immer 
auf 6 Jahre erſolgen. Wählbar ſind nur ſolche 
Perſonen, die zum Amte eines Schöffen fähig 
find, das 30. Lebensjahr zurückgelegt haben, im 
Diezlite der Handwerkskammer ein Handwerk 
mıindefiens 3 Jahre ſelbſiſtändig betreiben und 
die Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen 
beſiten Die Mitglieber verwalten ihr Amt 
als Ehrenamt, jedoch werden ihnen bare Aus⸗ 
leigen erſetzt. Zu den Aufgaben der Handwerke⸗ 
keimmern, zu deren Erledigung ein Geſellen⸗ 
ausſchuß herangezogen werden ſoll, gehört in 
ertter Reihe die Regelung des Lehrlingsweſen, 
die Unterſtützung der Behörden in der Förder⸗ 
ung des Handwerks, die Ausarbeitung von 
Jahresberichten, Gutachten re. 

— Diejenigen jungen Leute, 
welche im Jahre 1879 geboren ſind, werden 
irn künftigen Jahre militärpflichtig und haben 

ch in der Zeit vom 15. bis Ende Januar 
zur Militärſtammrolle anzumelden. Zu dieſer 
Mnmeldung iſt der Geburtsihein vorzulegen. 
Dieſer wird von dem Standesamt des Geburts⸗ 
ortes koſtenlos ausgefertigt. Erfahrungsmäßig 
laſſen ſich die junge Leute Zeit mit den An⸗ 
meldung, oder vergeſſen dieſe überhaupt, wes⸗ 
halb es angezeigt erſcheint, daran zu erinnern, 
daß ſich die Militärpflichtigen des Jahrgangs 
1879 ſchon jetzt in den Beſitz des Militärge⸗ 
burtsſcheins ſetzen, damit ihre Anmeldung zur 
Stammrolle rechtzeitig erfolgen kann. 

— Die Mitgliederzahl des deutſchen 
Lehrervereins iſt in bedeutenden Steigen 
begriffen. Nach dem Kalender des deutſchen 
Lehrervereins für 1899 betrug die Mitgliederzahl 
im letzten Jahre 72 549 in 2402 Zweigvereinen. 
Auf den Landesverein preußiſcher Volksſchullehrer 
entfielen hiervon 46 610 Mitglieder in 1700 
Verbänden. Es gehörten an den Provinzial⸗ 
vereinen Weſtpreußen 2083, Pommern 
3474, Oſtpreußen 3500 und Poſen 2147 Mit: 


In > 9 Feen ** — 1 I \ 
glieder. J dis letzten Jahres hat Ti | Zeit Abſtand genommen worden. 


die Mitgliederz. des deutſchen Lehrervereins 
um die ſlattliche Zahl von 7539 erhöht. 

— Was it ein eigener Hau 
fand im Sinne des Lehrerbeſoldungsgeſetzes 
vom 3. März 1898. Dieſe Frage iſt kürzlich 
durch ein Landgericht entſchleden worden. Lehrer 
& in G. (einer Stadt in Weſtpreußen) iſt 
unverheirathet, bat aber eine Wohnung von 
zwei Zimmern, Kimmer und Küche gemiethet 
und dieſe mit eigenem Mobiliar ausgefattet. 
Lehrer L. zahlt jährliche Miethe und kauft ſich 
die Heizungs⸗ und Beleuchtungsmaterialien ſelbſt 
ein. Zu ſeiner Bedienung hält er eine Auf⸗ 
wartefrau, welche ihm auch ſämmtliche Mahl⸗ 
zeiten in ſeiner Behauſung bis auf das Mittag⸗ 
eſſen, welches er im Reſtaurant einnimmt, be⸗ 
ſorgt. Auf Grund dieſer Thatſachen war der 
Lehrer der Meinung, die volle Mieihsentſchädi⸗ 
gung, welche die verheiratheten Lehrer erhalten, 
beanſp uchen zu können. Da der Magiſtrat 
dieſes verweigerte und auch der Herr Ober⸗ 
präfident zu ſeinen Ungunſten entſchied, fo 
ſtrengte er eine Klage gegen den Magiſtrat 
an. Der Lehrer wurde koſtenpflichlig abge⸗ 


wieſen, well er im Sinne des angeführten Ge⸗ 


ſetzes einen eigenen Hausſtand nicht habe. Der 
Begriff „eigener Hausſtand“ ſchließe auch die 
Zugehörigkeit einer Perſon zu dem Haushalte 
des unverheiratheten Lehrer ein. Die Annahme 
einer Aufwärterin hätte ihn zu der Anmiethung 
einer größeren Wohnung nicht genöthigt, die 
Perſon bilde alſo mit ihm niemals eine Haus⸗ 
gemeinſchaft. Wenn Kläger trotzdem eine über 
ſein Wohnungsbedürfniß hinausgehende Wohnung 
gemietet und mit eigenen Möbeln ausgeftattet 
habe, fh eine Aufwärterin hält ꝛc, jo habe 
er wohl einen eigenen Haushalt, nicht aber einen 
eigenen Hausſtand im Sinne des Beſoldungs⸗ 
geſetzes, denn es fehlte eben dadurch, daß er 
nur allein wohnte, der zwingende Grund, ſeine 
Wohnungsgelegenheit zu vergrößern 

e Von der Reichsbank. Am 2. Ja- 
nuar 1899 wird in Apenrade eine von der 
Reichs bankſtelle in Flensburg abhängige 
Reichsbank neben ſtelle mit Kaſſeneinrichtung 
und mit beſchränktem Giroverkehr eröffnet, 
— Seitens des hieſigen Krieger vereins 
fand am Mittwoch Abend im Volksgarten eine 
Weihnachts beſcheerung für die Kinder der Mit- 
glieder ftatt, an welcher die Vertheilung eine 
ſehr rege war. Herr Diviſionspfarrer Strauß 
und der Vereins vorſitzende Herr Grenzkommiſſar 
Maercker richteten Anſprachen an die Vor⸗ 
ſammelten, worauf die Vertheiligung der Ge⸗ 
ſchenke an die Kinder begann. An bedürftige 
Mitglieder des Vereins wurden Geldbeträge 


vertheilt. 


Uaterſtützt wurden 
15 Bibliotheken, darunter mehrere in Weſt⸗ 
preußen durch Zuwendungen von je 20 bis 
50 Büchern. Trotz dieſer zahlreichen Neu 
gründungen find jezt noch 299 Geſuche um 
Bibliotheken unerledigt, da hierzu die Mittel 


— Der Kriegerfechtverein ver 


anſtaltet am erſten Weihnachtstage im Viktoria⸗ 


Saale ein Konzert mit nachfolgendem Tanz⸗ 


kränzchen. 


— Der hieſige Enthaltſamkeitsverein 
zum „Blauen Kreuz“ hält, wie allſonn⸗ 
täglich, ſo auch am erſten Weihnachtsfeiertage 
im Vereinsſaale 
(2. Gemeindeſchule, Bäckerſtraße 49) eine Ver⸗ 
ſammlung mit Vortrag, wobei der gemiſchte 
Vereinschor unter Leitung des Kgl. Steuer ⸗ 
beamten Herrn Nicolaus vierſtimmige Weihnachts ⸗ 
Auch Nichtmitglieder, 
Männer und Frauen, werden zu dieſer Weih⸗ 


um 3½ Uhr Nachmittags 


lieder vortragen wird. 


nachtsfeier herzlich eingeladen. 


— Seit einigen Jahren iſt hierſelbſt in zwei 


großen Schuppen am finſtern Thore das 
Material zu Pio nierübungen unter 
gebracht. Dasſelbe hat bei den Ubungen im 
Brückenſchlagen Verwendung gefunden, dabei 
geftaltete ſich aber der Transport von den 
Schuppen zur Weichſel und zurück ziemlich un 
bequem, denn ſämmtliches Material mußte durch 
Militär mannſchaften nach der Weichſel getragen 
werden. Dieſem Uebelſtande wird jetzt abge⸗ 
bolfen. Die Militärbehörde läßt durch das 
finſtere Thor von den Schuppen nach dem 
Weichſelufet Transportgeleiſe inEiſenbahnnormal⸗ 
ſpurbreite erbauen, welche ſich vor den Schuppen 
jo verzweigen, daß jeder Eingang ein beſonderes 
Geleiſe erhält. Am Weichſelufer bekommt das 
Geleiſe Anſchluß an die Uferbahn, ſo daß aljo 
eine Verladung von Pontons und anderem 
Material zur Beförderung auf der Eiſendahn 
künftig ſehr bequem und ſchnell vor ſich gehen 
wird. Von beſonderer Bedeutung ift dies auch 
für den Fall, daß Pionterkommandos in vom 
Hochwaſſer bedrängte Gegenden plötzlich ge⸗ 
ſandt werden müſſen. 

— Gefunden eine ſchwarze Schürze in 
der Eliſab thſiraße, abzuholen bei Kanter 
Bäckerſtraße 13, eim Geldſpindſchlüſſel in einem 
Hausflur in der Schillerſtraße. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
2 Grad Wärme. Barometerſtand 28 Zoll 2 Strich. 
— Waſſerſtand der Weichſel 1,02 Meter 
h Mocker, 23. Dezember. Der Frauenverein hielt 
geſtern Nachmittag im Saale des Wiener Cafs eine 
Weihnachtsbeſcheerung ab. Die Feier wurde von der 
Muſik des 4. Ulanen ⸗ Regiments eingeleitet. Herr 
Pfarrer Heuer hielt ſodann eine Anſprache an die 
zahlreich Verſammelten. Der Verein „Liederkränzchen“ 
intonirte mehrere Lieder und es folgte dann die Be⸗ 
ſcheerung von 100 Kindern und 20 armen Frauen. 
Heute Nachmittag findet die Weihnachtsbeſcheerung der 
Kranken im Krankenhauſe ſtatt. 


die Errichlung eines Amtsgerichts hierſelbſt iſt zur 


EP K—— — —— —— 
Kleine Chronik. 

Der Kaiſer als Kreuzfahrer. 
Der „Lokal⸗Anz.“ ſchreibht: „Den Kaiſer als 
Kreuzfahrer und Ordensritter ſtellt eine 
Zentimeter hohe Slatueite aus Bronze dar, 
welche von dem Bildhauer A olf Jahn nach 
der Idee eines Beamten der Firma Schäffer 
und Walcker gegoſſen wurde. Es lag der 
Schöpfung der Gedanke zu Grunde, daß der 
Kaiſer hauptſächlich deshalb nach dem gelobten 
Lande gereiſt ſei, um, wie einſt die Kceuzfahrer, 
wenn auch ohne blutigen Kampf, an den Stätten 
des Heils ſeinen Glauben zu bekennen. Des⸗ 
halb iſt auf der breiten Klinge des Schwertes, 
deſſen Knauf die Kaiſerfigur mit beiden Händen 
umſpannt, das Wort „Credo“ eingegraben. 
Unter der mit dem „Jeruſalemkreu;“ geſchmückten 
Sturmhaube des Keitenpanzers ſchaut das einſte 
Antlitz des Kaiſers zum Himmel. Ein weiter, 
mit dem Zeichen der Kreuzfahrer geſchmückter 
Ordensmantel vervollſtändigt die hiſtoriſche 
Tracht der Statuette.“ 

Zum Gedächtniß des Fürſten 
Bismarck fand am Donnerſtag Mittag in 
der feſtlich geſchmückten Aula der Berlirer Uni⸗ 
verfität eine Feierlichkeit ſtatt, woran das geſammte 
Profeſſorenkollegium theilnahgm. Unter den 
Gärten befanden fi unter Anderen Staats: 
miniſter Graf Poladowsty und Generalftabsarzt 
v. Coler. Eingeleitet wurde die Feier mit dem 
Trauermarſch aus dem Händelſchen Oratorium 
Saul. Die Gedächtnißrede hielt Profeſſor Lenz, 
der ein Bild des Lebens und Wirkens des 
Fürften Bismarck entrollte und jede Phaſe ſeines 
Zeitalters b.ſonders beleuchtete. In der Liebe 
zu feinem Vaterlande habe Bismarck auch feine 
Größe bekundet. Der Geſang des Liedes: 
„Ich hab mich ergeben“ beſchloß die erhebende 
Feier. 

Bismarcks Inkognito. Die 
„Hamb. Nachr.“ erwähnen die kürzlich auff e⸗ 
tauchte Frage, ob Fürſt Herbert Bismarck den 
Titel Herzog von Lauenburg geerbt habe, und 
fügen ein bisher wenig bekanntes Wort des 
Altreichskanzlers hinzu, das den geflügelten an⸗ 
gereiht zu werden verdient. Sie ſchreiben: 
„Fürſt Bismarck pflegte, wenn die Rede auf 
den Titel Herzog von Lauenburg kam, ſcherz⸗ 
haft zu ſagen, er werde ihn führen, wenn er 
einmal inkognito reiſen wolle. 

n 


Folge Genuſſes ver⸗ 
dorbener Wurſt 


geſtorben. Die E 
liegen lebensgefährlich darnieder. 


Schönſee, 21. Dezember. Von der Petition betr. 


Bericht: 


find in Rühme bei 
Braunſchweig drei Kinder des Landwirts Rolf 
ltern und ein viertes Kind 


feiern helfen. 


ihnen zu kaeipen. Die Drei leerten dann noch 
brei Flaſchen Kognak. 
wurde B. in einer Droſchke nach ſeiner Wohnung 
gebracht. Als er dort anlangte, verfiel er in 
Bewußtloſigkeit. Bevor noch ein Arzt herbeieilen 
konnte, war B. der akuten Alkoholvergiftung 
bereits erlegen. Im Hauſe wird B., welcher 
der einzige Sohn eines Lehrers in Kottbus iſt, 
als fleißiger und nüchterner Menſch geſchildert. 

Ein kubaniſcher Spaßvogel 
hat vor einigen Tagen den Spaniern einen für 
ſie ſehr empfindlichen Schimpf angethan. Als 
nämlich die Bewohner von Havanna eines 
Morgens erwachten, ſahen ſie an dem altehr⸗ 
würdigen Standbild der Königin Iſabella der 
Katholiſchen eine merkwürdige Veränderung. 
Die ſteinerne Königin trug einen Regenmantel 
und hatte eine Reiſetaſche in der einen und 
einen Feldſtuhl in der andern Hand; auf ihrem 
Rücken hatte ſie einen rieſigen Zettel mit der 
Aufſchrift: „Glückliche Reiſe!“ 

Eine jahe Unterbrechung fand 
die am Montag vom „Verein zur Hebung des 
ſittlich⸗religlöſen Volkslebens“ im Gewerbehaus⸗ 
ſaale zu Etſenach veranſtaltete Weihnachtsfeier. 
Sie hatte den erhebendſten Verlauf genommen, 
und eine weihevolle, weihnachtliche Stimmung 
herrſchte im Saale, als plötzlich auf der Galerie 
ein Schuß krachte, dem ein Aufſchrei folgte. 
Wie ſich bald herausſtellte, war der Schuß von 
einem Photographenlehrling abgefeuert worden, 
der während des Feſtabends den Revolver ge: 
laden hat und mit ihm geſpielt haben will. 
Dabei iſt ein Schuß losgegangen. Die Kugel 
in unglücklicherweiſe dem neben dem Lehrling 
Namens Demmer ſitzenden Schloſſergehilfen 
W. in die Seite gedrungen, dieſen jo ſchwer 
verletzend, daß ſein Leben ſtark gefährdet er⸗ 
ſcheint. Ee wurde ſofort in das Diakoniſſen⸗ 
haus gebracht. 

Der Sykophant. 
Engagement ſucht): „Verzeihen Sie gütigſt, 
wenn ich ſtöre. Sie ſuchen einen Kommis, 
und nun wollte ich mir die ergebene Anfrage 
erlauben, ob Sie vielleicht für meine Wenigkeit 
Verwendung hätten?“ — Kaufmann: „Nein, 
Sie find mir viel zu höflich. Ich muß einen 
Menſchen baten, der rückſichtslos und grob auf⸗ 
treten konn.“ — Kommis: „Na, dann ſteigen 


Kommis (der ein 


Sie mir den Buckel hinauf. Sie Eſel!“ — 

Kaufmann: „Jetzt will er ſich del mir ein⸗ 

ſchmeicheln!“ (Jugend.) 
Bau von Wohnuggen fir Ur 


bemittelte in London. Die „Soziale 
Praxis“ veröffentlicht folgenden ihr zugegangener 

die Neubeſiedelung der ſchlechteſten 
Wohnbezirke in London gebt nur fehr langſam 
vor ſich. Die Schwierigkeiten, welche der Durch⸗ 
führung dieſer löblichen Abſicht entre zenſtehen, 
find eben ſehr groß. Es iſt daher erfreulich, 
zu konſtatiren, daß der größte Plan des Lon⸗ 
doner Grafſchafte rathes ſeiner Vollendung ent⸗ 
gegengeht. Hierzu waren acht Jahre erforderlich. 
Sobald jedoch ein Häuſerblock zum Beziehen 
fertig geſtellt war, ſo wurde er auch ſofort be⸗ 
fit. Dabei war freilich wahrzunehmen, daß 
nur ein äußerſt geringer Theil der früher in 
den alten Wohnungen Anſäſſigen zu den Miethern 
der neuen Häuſer gehörte. Da tft ja leider die 
Schattenſeite jeder energiſchen Wohnungsreform: 
Die alten Bewohner gebören meiſt der ärmeren, 
roheren Klaſſe an, und ſelbſt wenn ſie die Miethe 
der neuen Behauſunz bezahlen könnten, find fie 
häufig nicht geneigt, ſich den nothwendigen Vor: 
ſchriften für Reinlichkeit und Ordnung zu unter⸗ 
werfen. Die folgenden Eirzelheiten, die wir 
dem Blatte „London“ entnehmen, mögen ein 
Bild von dem Wohnplane des Grafſchaftsrathes 
für Shoreditch und Bethnal Green geben: Die 
Riſſe für die letzten Gebäude im Boundary 
ſtraßenbezirk find fertig, und damit wird das 
größte Wohnprolekt beendet, das eine Gemeinde⸗ 
verwaltung jemals durchgeführt hat. Zuſammen 
wurden 15 Akres eines elenden Wohndiſtrikts 
freigelegt mit einem Koſtenaufwande von 230,890 
Pfund. Die Pflaſterung und der Zentralgarten 
erforderten weitere 50,000 Pfund. Der General- 
plan iſt vortrefflich. Sieben breite Straßen 
gehen von einem Mittelpunkt aus, der in einen 
hübſchen, erhöhten Garten umgewandelt iſt. 
Drei weitere öffentliche Gärten ſind noch in 
dem Bezirk. Es wurden nicht weniger als 
5719 Perſonen delogirt, und die Neubauten 
ſollten nur Raum für 4700 ſchaffen. That⸗ 
ſächlich find in dem Bezirk und der anliegenden 
Goldſchmiedereihe Wohnungen fur 5524 Per⸗ 
ſonen vorhanden, dazu 18 Läden und 77 Werk⸗ 
ſtätten. Die Bewohner ſind in 1069 Wohnungen 
unterbracht, 5,168 Köpfe pro Wohnung. Nur 
15 Wohnungen haben lediglich einen Raum, 541 
haben zwei, 400 drei und 103 vier Räume. 
Die Wohnftuben haben im Durchſchnitt 144 
und 160 Quadratfuß, die Schlafzimmer 96 und 
110. Es giebt keine beſſeren Aibeiterwohnungen 
in London. Licht und Luft iſt reichlich vor⸗ 
handen, über das von der Bauordaung vor⸗ 


geschriebene Maß hinaus. Faſt von jedem 


Infolge übermäßigen Ge⸗ 
nuſſes von Kognak geſtorben iſt in 
Berlin der 20jährige Student B. Er hatte 
den Geburisiag eines feiner Studiengenoſſen 
Auf dem Heimwege traf er zwei 
Kollegen, welche ihn bewogen, noch weiter mit 


In trunkenem Zuſtande 


—— — 


Zimmer hat man einen netten Ausblick.. 
Hauptſtraßen find 50 — 60 Fuß breit. In 
Häuſerblocks fehlen die Waſchküchen, dage en 
eine Zentralwäſcherei, gut ausgerüſtet 
maſchinellen Vorrichtungen, erbaut. Hnter ihr 
iſt eine Babeanftalt, und über ihr find Kl 
räume für die Bewohner des Viertels. 
Laufe des Baus find die Koſten für Moe 
rialien und die Löhne nicht unbeträchtlich ge- 
ſtiegen. Man hofft trotzdem, daß das Anlaß 
kapital ſich mit 3 Prozent verzinſen und inner 
halb 42— 50 Jahren amortifiren laſſen wer 


Neneſte Nachrichen. 


Paris, 22, Dezember. Wie der „Temps 
meldet, erklärte Kriezsminiſter Freycinet den, 
Präſidenten der Keiminalkammer des Ke 
tionshofes, Loew, er könne dem Kafjationahoie 
den geheimen Doſſier nur übermitteln, wen 
der Advokat Mornard abſolute Bürgſchaft 
die Diskreulon der Frau Dreyfus über neh 
welcher als Vormünderin ihres Mannes 
Akten gezeigt werden müſſen. Mornard bas 
in dieſer Beziehung die bindendſten Vetſichecun en 
ab. 

Madrid, 22. Dezember. Die Nachrich! 
Don Carlos ſei es gelungen, in England eine 
Anleihe aufzunehmen, wird als unrichtig 
zeichnet. Die Blätter behaupten indes, 
karliſtiſche Bewegung dauere in mehreren Po- 
vinzen fort. Ja Morella wurden einige Ver 
haftungen vorgenommen. 

Peking, 22. Dezember. Der Gefanbie 
der Vereinigten Staaten von Amerika prot .flluie 
gegen die Ausdehnung der franzöſiſchen Nieder» 
laſſung in Shanghai. 
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Verantwortlicher Redakteur 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗Uachrichten. 
Telegraphiſche Börfen - Depeſche 
Berlin, 23. Dezember. Fonds: befeſtigt.] 22. Derr. 


Ruſſiſche Banknoten 216 00 216,7 
Warſchau 8 Tage fehlt 215,85 
Oeſterr. Banknoten 169,60 169,55 
Preuß. Konſols 3 pt. 94,00 9470 
Preuß. Konſols 3½ pt 101.70 101,50 
Preuß. Konſols 3 pCt. abg. 101,40 101,30 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 94,10 94.20 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 01,500 101,40 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pt. neul. U 91,70 91,70 
do. „ 3½ pCt. do. 99,60 99,70 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 98,90 9 
. " 4 pEt. fehlt febit 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 100,20 100. 
Türk. Anl. C. 9716 27 20 


Italien. ente 4 p i 3,101 F 
Rumän. Rente v. 1894 4 Ct. 92,30} 97 
Diskante⸗ erw. Math ere! | 18610 79 
Harpener Bergw.⸗Akt. ’ 176.60 17 
Rordd. Kreditenſtalt⸗Aktten g 127 


Thorn. Stadt⸗Aalethe % bet fehlt fe 
Weizen: Loco New-⸗Hork Okt. 78 | 7 
Dpteitus: Le m. 59 M. Cr} Sr | 
= „ „ 70 M. St 49,31 
Spiritus Depeſche 


d. Portatius u Grothe Königsberg, 23 Dezember. 


Loco cont, 70er 40,00 Bf., 38.60 8. —.— bez. 
Novbr. 40.00 „ 38.00 „ — 
Dezbr. 41,50 „ 38 50 „ 38 70 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſ 
vom 22. Dezew ber. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten wer 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne fort 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſancemaßig vom Käufer 
den Verkäufer vergütet. ; ä 
Weizen: inländ. hochdunt und weiß 703 = 

788 Gr. 154—166 M., inländ. roth 729— 766 

Gr. 154-166 M. 
Roggen: irnländiſch grobkörnig 691—747 Gr. 
bis 142 M 


Gerſte: inländ. große 638 Gr. 126 M., traute 
große 650 —674 Gr. 100 — 105 M., tranfito Eleine 
597 Gr. 94 M. 
Hafer: inländiſcher 122—127 M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm, 
Kleie per 50 Kilo Weizen. 3,75 3,85 M. 


Zentral⸗Viehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 22. Dezember. 


2 Bullen: gering genährte. 2 M.; 14 Ochſen 
Vollfleiſchige, ausgemäſtete, Jochſten Schlachtwerths bis 
zu 6 Jahren 31-32 M., junge fleiſchige, nicht aus⸗ 
gemäſtete, ältere ausgemäſtete 28 M.; 23 Stübe: 
ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwide + 
Kühe und Kalben 25—26 M, mäßig genährte Ki. 
und Kalven 23 M.; 36 Kälber: feinfte Maft- (Bo. 
milch⸗Maſt) und beſte Saugtälber 43 M., mittlere 
Maſt⸗ und gute Sauglälber 38-40 M. gering 
Saugtälber 32—38 M.; 60 Schafe: Maſtlämrier 
und junge Maſthammel 27 M., ältere Maſt ham 
22 23 M.; 2.0 Schweine: Vollfleiſchige im Alter 
bis zu 1½¼ Jahren 42— 43 M., fleiſchige 38 —40 M. 
gering entwickelte Schweine, ſowie Sauen und Eher 
36—37 M. pro 100 Pfand lebend Gewicht. 


— . —— . 


Welcher Fortſchritt auf dem Gebiete der Oygi 
Hand in Hand mit dem Auſſchwung der Induſt re 
in Deutſchland eingetreten iſt, beweiſt am beiten ber 
Umſatz, deſſen die maßgebenden Fabriken ſich zur Brit 
erfreuen. Eins der anſchaulichſten Beiſpiele hie! 
dürfte die nunmehr allſeitig bekannte Marke „Kosn 
Mundwaſſer“ bieten, deren Abjag ſich aus kleine 
Anfängen heraus zu einem ſo rieſigen Umfang geftaltet 
hat, daß es von direkt ſozialökonomiſchem Jutereſſe 
zu ſehen, welcher Werth heute auf Hygiene in dieſen 
Falle ſpeziell auf rationelle Mund⸗ und Zahn pfl. 
gelegt wird. 

Kosmin Mundwaſſer hat allerdings die Miffion 
erfüllt, etwas Vollkommenes bei gleichzeitiger Billig 
zu bieten, muß in feiner geſetzlich geſchützten Eigen 
als unerſetzlich angeſehen werden und ſollte auf kein 
Toilette fehlen. N 


ugendschriften, Bilderbücher und Papiercassetten 


Ein grosser Posten — neu — ZU herabgesetzten Preisen in der Buchhandlung von Melee Lambeck. 


Es hat dem lieben Gott gefallen, 
nach langem ſchweren Leiden heute 
Vormittag 10 Uhr meine heißgeliebte 
Frau, unſere liebſte Mutter, Schwie⸗ 
germutter, Großmutter, Schweſter, 
Schwägerin und Tante, Frau 


ſlrions⸗Brunttti A J Haſchenbier mehr! 
| N 


Abtheilung I. Abtheilung III. 


Gerechlestrast 3 Richard Gross Brombergerstr. 102. 


Telephon Nr. Telephon Nr. 7. 


Siphon⸗ „Vier⸗Verſaudl „Perfeck⸗ 
F. Grunau, Schützenhaus 


i 
Erostin Morsyok Er ere Ma ar, + Sehe 
Se aher mehrere Tage haltbar, neuer 2 au in 
2.— 11 F b u 1. 25018 ESULM3. 
i me 3-7 2 Baker ba, Mr 3] FE Siphons von 1 und 2 Litern Iba 
ei 3 59. Lebens- 30 Fl. Coppernicusbräu Mk. 3 — 1 To. Coppernicusbräu Mk. 3.— 2888 Es koſtet: 
Er * 9 — 12 — 

Dieſes zeigen aufs Somerzliäte e Dada 92 55 EN 3 


Durch den Ausſchank mittelf des Kohlenſäure⸗Spundventils „Ideal“ 
iſt das Bier beſſer und billiger wie Syphonbier. 


betroffen an 
Thorn, den 23. Dezember 1898. 


Die trauernden Hinterbliebenen 


Helles Lagerbier A-. Brauerei 
Dunkles See Wickbold Liter 35 Pfg 
Dunkel Exoort ] Königeberg Pr.) 
= Siechen hell und dunkel 50 

Dieſe Bierſorten ſind auch in größeren und kleineren Gebinden mit Robie 


ſäure⸗Apparat zu haben. 
Ausſchank | 


Neu 
eröffnet! agel 


—m —— — — — — 


Bekanntmachung. 


Auf dem Gute Weißhof ſteht ein 
größeres Quantum Roggen⸗ Gerften- und 
RNübſenſtroh zum Verkauf. Anweiſungen 
auf Maſſen von 10 Ztr. und darüber werden 
zum Preiſe von 1,40 Mk. für 1 Ztr. gutes 


der Brauerei Wickbold, A.⸗G., Königsberg br 

ute don e en 950 . = Baderſtraße 28 im Keller. 

ie ET ae Vorzügl. Frühstücks-, Mittags- U. Ahendtisch 
P., Bormann. 


Die 3 des Stroh auf 
Nriegerfecht⸗ Verein. Schützenhaus, | 


Sonntag, den 26. Dezember, i. eihnachts 
am 1. Weihnachtsfeiertag „Ji. und 2. Weihnachts feiertag 


endet im Spesinlitäten-Borfiellung. 
Viktoria - Saale | Finätige Nahen. Nachrichten. 


ein größeres Sonnabend, den 24 Dezember 


V er 9 n ii 1 en Evangel. kuth. Kirche. 


Nachm. 5 Uhr: Chriſtnacht feier. 
ftait. 
Anfang 5 Uhr. 


Herr Superintendent Rehn 
CONGERT 


Ev. luth. Kirche in Mocker 
(gewähltes Programm) 


Abends 5¼ Uhr: Chriſtnachtfeier. 
ausgeführt von dem Trompeterkorvs des 


Herr Paſtor Meye! 

Sonntag. den 25. Dezember: 
Ulanen» Negiment3 von Schmidt unter ver⸗ 
ſönlicher Leitung feines Stabstrom peters 


1. Weihnachtsfeiertag. 
Altſtädt. evangl. Kirche. 
Herrn Windolf. 
Alsdann 


Vorm. 9½ Uhr: Eee face 
größere Aufführungen 


Herr Pfarrer Stachowit 
Nachher Beichte und Adendmahl: Derſeld 

unter gütiger Mitwirkung 
eines ſehr beliebten Sängers der Königl. 


Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. 
Oper Berlins, ferner eines vortrefflichen 


Herr Pfarrer Jacob 
Kollekte für das ſtädt. Waiſenhaus. 

Komikers vom Zirkus Salomonski. — Während 

des Concerts 


Meuftädt. evangel. Ki 
große Ueberraſchungen. 


Vorm. 9¼ Uhr: Gottes dienſt. 
Zum Schluß: 


Herr Pfarrer Heuer 
Tanzkränzchen. 


Nachher Beichte und Abendmahl. 
Eutree für Mitglieder 15 Pf., Nichts 


Kollekte für das ſtädt. Waiſenhaus. 
Nachmittags: kein Goltesdienſt. 

mitglieder zahlen 40 Pf., Familienbilets 

(3 Perſonen) 1 Mt. 


Einen genußreichen, vergnügten Abend 
ge ergebenft ein 


er Vorſtand 
der Kriegerfechtſchule 2619. 


Grüner Jäger, Mocker 


(Saal ıcnopirr.) 
1. und 2. Weihnachtsfeiertag 
und folgende Sonntage: 


Tanzkränzchen, 


wozu ergebenſt einladet H. Vollerthun. 
Militär ohne Charge am Tanz keinen Zutritt 
Jeden Sonnabend 
von 6 Uhr ab 
Friſche Grü tz⸗, Blut⸗ 
und Leber würſtchen. 
R. Beier, Moder, Bergſtr. 


Thorner Marktpreiſe 


Gegründet 
1860. 


M. Loewenson, 
Juwelier, 


Thorn, Breiteſtr. 16. 


eee eee 
— HERE ER ERBE 
Brauerei Wickbold, A.-G., Königsberg i. Pr. 
Hauptniederlage Thorn, Baderſtr. 28 


empfiehlt ihr vorzügliches 


Bier 1 


in Gebinden und sauberer Flaschenabfüllung. 


Ich hade den Bertauf meiner Weizenmehle, ſpeziell des 
hörigen, Dienſtboten pp. auf die Befolgung 


der qu. Polizei » Verordnung hinzuweiſen, di in U N U m eh | E der Wilhelmsburger Walzeumühlt 


auch dahin zu * daß fie event. der bei Hamburg, 


e Herrn G. Görke in Brandmühle bei podgorz 


wegen Körperverletzung ausgeſetzt ſind, falls 
für Thorn und Umgegend übergeben. Das hochfeine Diamantmegl iſt der dene 


durch 17 von ur auf dem Aare pp. 

vergoſſene un efrorene Flüſſigkeit 
go ae Flüſſigtei Erſatz für das ungariſche Mehl und im Preiſe bedeutend billiger. 
Poſen, den 22. Dezember 1898. 


Unglücksfälle herbeigeführt werden. 
Thorn, den 22. Dezember 1898. 
Verwaltung. H. Bi i n a 8 0 h, 
Generalvertreter d. Wilhelmsburger Walzenmühle. 


Die Polizei⸗ 
Melier für Promenaden, Sport- und Reiſe⸗Cofüme. 
Anfertigung — Maaß, auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. 
rößte Auswahl in Garnituren. 
er Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 


— —— — 

Sa nen. 
Aus Anlaß der wieder eintretenden 

kälteren Witterung machen wir auf die 

88 2 und 3 der Polizei ⸗ Verordnung vom 

25. Juli 1853 aufmerkſam, 
wonach waſſereimer pp. auf 
Trotteirs und Bürgerfteigen 
nicht getragen werden dürfen und 
Uebertreter die Feſtſetzung von Geld⸗ 
ſtrafen bis 9 Mark, im Unvermögens- 
falle verhältnißmäßige Haft zu ge⸗ 
wärtigen haben. Familien ⸗ Vosſtände, 
Brodherrſchaften 

pp. werden erſucht, ihre Familien -Ange⸗ 


Evangeliſche Garniſonkirche. 
Vorm. 10½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Divifionspfarrer Beckt 
7 fällt aus. 
Evangel. luth. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: a gl 
Herr Superintendent Rehm 
Mädchen ſchuſe in Mocker. 
Nachm. 5 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr 3 Heuer 
Ev. luth. Kirche in Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Paſtor Meyer 
Nachm. ½3 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Paſtor Meyer 
Ev. Kirche zu Vodgorz. 
Vorm. . Uhr: Beichte, 10 Uhr: ee 
dienſt, dann Abendmahl 
Kollekte für den Traubibelfonds. 
Herr Pfarrer Endemann 
ethaus zu Neſſau. 
Nachm. 4 Uhr: Chriſtveſper. 
Herr Pfarrer Endemann 


Montag, den 26. Dezember: 
2. Weihnachtsfeiertag- 
Attſtädt evangl. Kirche. 

Vorm. 9½ Uhr: Ga e Jacobi 


Abends 6 U — 
en hr: n Euchowit 


eee 
Meine Spezialitäten: 
Tiſchmeſſer und Gabeln, 


Scheeren und Taschenmesser, 
So inger Fabrikat. Prima Waare. 


Revolber u. Patronen, 


Brodschneiden, 
friſches Brod fchneidend, 


Fleiſch ſchneidemaſchinen, 
Peihnachtsbaumtänder, 
Schlitten und Glocken 


empfehle 
n ſehr großer Auswahl zu billigen Preiſen. 


3. Wardacki, 


Thorn. 


—— . REGEN SEN AR 
FEE ... —!v—ꝛ—. EEE 

a Kollekte für das Manns ren 
. r 

General⸗ Agentur. Brei Vormittags 9½ 1 ace 
Kilo W n ee Beck 
Eine alte, ſüddeutſche, ſehr leiſtungs fähige S. 6 11 2 5 1 

L bene veiſicherun 8 = Gefell mit K. 4 
vorgüylıcen Sinrieptungen a er den ＋ 0 mann, Kollekte für das ftädt. Waifenhans. 


Evangeliſche Garniſonkirche. 
Vorm. 20 2 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Diviſtonspfarrer Strauß 
Mädchen ſchule in Mocker. 
Vorm. 9½ 222 Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Heuen 


Kirche zu Nodgorz 


Goldarbeiter. 8. Elisabethstrasse 8. 


empfiehlt ſein überaus reich aſſortirtes Lager in: 


Maffiv goldenen Damen- und Herren-Ahrketten, 
„ goldenen Colliers und modernen Fächerketten, 


RNReg.⸗Bez Marienwerder 


einen eee. General- Agenten, 


der gewillt iſt, ſich der Organiſation und 
Acquiſition 77 55 widmen. Gefl. 
Offerten sub J. 815 an Rudolf 
Mosse, B rlin 8 erbeten. 


5 
2 
3 
7 
2 


Boethke bewohnt, iſt vom 1. Januar ab zu 
vermielhen Culmerſtr. 11, 2. Tr. m. vorn. TE W 1 Culmerſtr. 11, 2 Tr. n. vorn. 


„ goldenen Berloßungsringen, EU f 
Einige N — 55 ti . goldenen Armbändern, Bro gen und Ohrringen, Eu Vorm 10 ur „ Gaben 0 
250 IV 3 628 goldenen Damen- und Herren -Alhren, gar 95 Schule zu Eyernewiß- 
Culmerſtr 11, 2 Tr. I. Gedemann, Brillant Ringen, Brillant-Armbändern, Brochen u. Ohr⸗ Hühner, alte — Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt. Endemann 
Die Parterrewo w ringen, diverſen modernen Schmuckgegenſtänden in Gold, Turpes luuge l Herr Pfarre 
e Parterre ohnung — 4 farbigen Edelſteinen und Silber. Rebhühner E Enth 5 Ttfamkeit?” Be rein 
5 1 eee Reiche Auswahl in Hochzeits und Pathengeſchenken. Haſen Stück m „lauen 0 e 49, 
auch iſt das u zu ee 8 2 Neuarbeiten und Reparaturen, wie bekannt, ſauber u. billig. 28 | a esa Se 
einrieh Tilk 8. toffeln Zentner 3 hr Nach 
rollmann, E 8. Kar | Zeutn 1. Weihnachtsfeiertas, 
Ein gut möbl. Zimmer Ab 8 ? Etiſabethſtr. 8 2 8 Gebels⸗Berſanmiung m 
* nebft Ren bisher von Herrn Amtsrichter Is Er. 1 


Ie een Hanelsverigie, eklames ſom 


eee eee m uferatentheil verantw. E. Wendel-Thorn 


| | J 
r Feſ. m. 5. 55 Thorn. ſetzu eine Beilage. 


2 ͤ ͤ e r Mekkag: Der Biihonienel der Verlag der Bugporuderei der Thonet Oſldeutſchen zeitung, 


3 Pl N 


Thorne 


Feuilleton. 
Die Amerikanerin. 


von Marie Langner. 
Eine Weihnachtserzählung bn verboten, 
u, 

1 ir iſt nichts geſchehen,“ ſagte ſie 
ale en drüben in meinem Boudoir 
liegt ein kleines Mädchen, das auf der Straße 
verunglückt iſt, und das ich heraufſchaffen ließ. 
Gieb mir ſchnell etwas Heftpflaſter, ich weilte 
ſchon zu lange.“ 

Erich verfällt in Verwunderung. Iſt das 
Ellen, die Kalte, Gefühlsarme, die ſich um ein 
Kind ſorgt, um ein von der Straße aufgeleſenes 
Kind? Und drüben im kleinen Salon bietet ſich 
ihm weiterer Stoff zu grenzenloſem Erſtaunen. 
Da kniet ſein Weib an der Seite der Kleinen 
und geht mit geſchickter Hand dem ſoeben ein- 
getroffenen Arzt zu Hilfe. Nach langen Be⸗ 
mühungen ſchlägt die Kleine endlich die Augen 
auf. Der Arzt hat die Stirnwunde als unbe⸗ 
deutend erklärt und konſtatirt, daß wunderbarer 


Weiſe alle Glieder heil und ganz und die Kleine 


mit dem bloßen Schrecken davongekommen iR- 

Die Augen des Kindes irren ängſtlich und 
befremdet von einem Geſicht zum andern, um 
endlich an dem Ellens entzückt hängen za bleiben. 

„Du biſt wohl das Chriſtkind ?“ fragte fie 
leiſe, wie fi die lichte Geſtalt Aber fie beugt. 

Ellen ſchüttelt lächelnd den Kopf. Noch nie 
hat ihr ein Kompliment mebr Freude gemacht, 
wie die fromme Täuſchung dieſes Kindes. „Wie 
heißeſt Du denn, mein Kind?“ 

„Trudchen Weiß,“ berichtet dieſe und richtet 
fi jetzt auf. — 

Bald hat man den kurzen Bericht der Kleinen 
empfangen. Die Mutter, eine arme Wittwe, 
die ſich und ihre drei Kinder mühſelig ernährt. 
Die zwei älteſten, ſie und ein älterer Bruder, 
hatten den ſchmalen Verdienſt durch Handeln 
mit Chriſtbaumſchmuck und Pflaumenmännern 
unterftügen wollen. ; 

„Ach, meine Pflaumenmänner,“ jammert 
die Kleine, „die find mir entfallen, als die 
Pferde ſo ſchnell auf mich zukamen. O, was 
wird Mutter ſagen!“ 2 

Ellen beruhigte ſie liebevoll. „Die bezahle 
ich Dir alle, Trudchen, jetzt trinke von dieſem 
Wein und dann verſuche, ein wenig zu ſchlafen.“ 


„Ach, bitte, nein, nicht ſchlafen,“ fleht angft- | 


voll das Kind. „Ich muß nach Hauſe, Mutter 
ängſtigt ſich gewiß ſchon und Fritz auch. Wir 
wollten zuſammen heimk hren.“ 

„Ich werde die Kleine nach Hauſe bringen,“ 
erbietet ſich Erich, „ich glaube auch, daß es 
beſſer iſt, wir bringen ſie der Mutter heil und 
geſund, als daß fie die Schreckens nachricht von 
jemand Fremdem erfährt.“ 


Ellen hält die kleine Hand feſt in der ihren. 


Es iſt ihr plötzlich, als ſollte fie etwas her ; 


geben, was ihr eigen geworden, worauf fie ein 
Anrecht habe, und blitzſchneu war ein Entſchluß 
in ihr gereift. Wie, wenn ſie die Kleine, die 
ein reizendes Kind war, bei ſich behielte, es 
erziehen wollte? 

Sie wendet ſich haſtig zu ihrem Gatten. 
„Erich,“ ſagt ſie, und in ihren Augen ſchimmert 
es feucht, „ich möchte dies Kind für mich be⸗ 


7 11 | Katarrh-Brödchen 
a 
urzer Zeit beſeitigt. 
Wirkung Aberraſchend! 
Ju Beuteln 28 Wige. dei A. Koczwara, 
Behr l. gi; @eiteftr,, C. A. Guksch, 
8 und Alta ren Sf Anders & Co., 


Dretehräe um häbter Dion, — 
Arnica-Haaröi 


iſt das wirkſamſte und unſchädlichſte, 
in tanſenden von Fällen bewährte Haus⸗ 
mittel gegen Haarausfall u. Schuppen: 
bildung. Flaſchen a 75 und 50 Pf. dei: 
Anders & Co. 


Hoflieferant C. D. Wunderlich's 
verbeſſerte Theerſeife, 


3 Mal prämürt, dabti 2 Staatsmedailleu, 
vielfach ärztlich empfohlen gegen Flechten, 
Jucken, Kopfſchuppen, Haarausfall 
und Hautſchürfen ꝛc. a 35 Pf.; 

Theer⸗Schwefelſeife 
a 50 Pfg. mit verſtärkter Wirkung. 
Anders & Co. Breiteſtr. 46 u. Altſt. Markt. 


1 großes möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Schillerſtraßſe 12, III. 


wird durch Issleib’s 


Franz Nag be- Hans, Podgorz, Mocker 


Ein Laden nebit Nebenräumen, in 
welchem bisher Fleiſcherei betrieben, ſowie 
ein Neſtaurations local und 
Wohnung, 3 Zimmer u. Zubehör, vom 
1, Januar 1899 zu vermiethen. N 

Auskunft ertheilt der Beſitzer Herr Franz 
Noga, Podgorz, ſowie der Zwangsverwalter 
Kaufmann Max Pünchera, 


Baderfiraße Br. 1 
ift eine ſehr freundliche Wohnung be 
ftehend aus drei Zimmern und allem Zu: 
behör zum 1. Januar, ev. auch früher zu 
bermiethen. 


59 5 


1899 zu ver . 
erbauten dae ben in nee, 


Kleine Wohnunge 


von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speiſekammer und Abort — alle Räume 
direktes Licht — find vom 1. Jaunar od 
ſpät. zu verm. in unſ. neuerbaut. Hauſe 
Friedrichſtr. 10/12. Badeeinr im Haufe, 


Beilage zu No. 301 


Sonnabend, den 24. Dezember 1898. 


r Ofdeutfchen Zeitung. 


halten dürfen, es pflegen, groß ziehen, ihm 
Mutter ſein!“ 

Ein wunderſames Gefühl beſchleicht ſein 
Herz. Es iſt ihm, als ob er heut zum erſten⸗ 
mal fein junges Weib ſähe — die ſchöne, ele⸗ 
gante Weltdame, die kokettirende, lächelnde Ellen 
iſt verſchwunden, und vor ihm feht plötzlich 
die Frau, wie ſie ihm wohl vorgeſchwebt in 
längſt vergeſſenen Träumen, das deutſche Weib 
mit vollem, warmem Empfinden und einem nach 
Liebe durſtenden Herzen. | 

„Ellen!“ ruft er freudig aus, „ich kenne 
Dich kaum wieder. Gern gebe Dir dazu 
meine Einwilligung. Ob aber des Kindes 
Mutter damit einverſtanden ſein wird?“ 

„O ſicher,“ ſagt Ellen froh und ſiegesgewiß, 
„ich übernehme ſelbſtredend die Sorge für die 
ganze Familie. Ihr bleiben ja noch immer 
die beiden anderen Kinder.“ 

In Decken und Pelze warm eingehüllt, ſitzt 
Trudchen bald darauf in dem eleganten Schlitten 
zwiſchen dem jungen Paar. — 

„Wir dürfen aber nicht mit leeren Händen 
kommen,“ ſagt Erich, und dankbar nickt ihm 
Ellen zu. Eine halbe Stunde ſpäter hielt der 
Schlitten vor einem der großen, alten Mieths⸗ 
häuſer in der Vorſtadt, und, von Trudchen ge⸗ 
führt, klettertern ſie die ſteilen Stiegen hinan, 
gefolgt von dem Diener, der zwei Arme voll 
Packete trägt. ; 

„Mutter!“ ruft jubelnd die Kleine, oben 
im vierten Stock in ein ärmliches Stübchen 
ſtürmend. „Mutter, das Chriſtkind kommt!“ 

Ein Freudenſchrei ertönt. 

„Mein Kind, mein Kind, ſo iſt es nicht wahr, 
das Schreckliche, das man mir fozben gemeldet. 
Du biſt heil und geſund, oder doch —“ 

Die Frau faßt angſtvoll nach der Binde 
über der Stirn der Kleinen. 

„Ganz ungefährlich, liebe Frau,“ ſagt Erich, 
„ſein Schutzengel hat wohl das Kind behütet, 
daß es nicht größeren Schaden genommen.“ 

Trudchen wendet ſich jetzt zutraulich zurück 
an Ellen, die mit ſeliſam blaſſem Geſicht der 
Szene zugeſchaut. * 

„Hier, Mutter, dieſe ſchöne Dame hat mich 
zu ſich hinaufgenommen und mich gepflegt.“ 

Ellen kniet plötzlich neben dem Kinde. „Sag', 
könnteſt Du mich ein wenig lieb haben, 
Trudchen?“ N 

„Ja, ſehr lieb,“ ſagt dieſe und ſchlingt die 
Arme um ihren Hals. 

„Und — und möchteſt Du wohl immer bei 
mir bleiben?“ fragt ſie weiter. 

„In Deinem ſchönen Hauſe?“ forſcht die 
Kleine. 

„Ja, alles ſollſt Du haben, ſchöne Kleider 
und ein weiches Beltchen und viel ſchöne Sachen.“ 

Trudchen nick mit glänzenden Augen, „Ja, 
das wäre wohl ſehr ſchön.“ Ei 

„Gute Frau,“ wendet ſich Ellen an bieje, 
„Sie haben es gehört, geben Sie mir das 
Kind, das ich erziehen möchte, wie mein eigenes. 
Sie alle ſollen frei und kummerlos von nun an 
leben.“ f 

In dem Geſicht der Frau geht eine ſicht⸗ 
liche Veränderung vor. Sie tritt zu Ellen und 
zieht mit beinahe feindſeligem Blick die Kleine 
zu ſich hinüber. g 

„O, Sie wollen mir mein Kind abkaufen, 
gnädige Frau? Ich bin arm, ſehr arm, das 
iſt wahr, und manchmal weiß ich nicht, wo ich 


kündbares Bankge 


auch eine 


Ein möbl Vorberzim, 


ftraßße 24 
horn. 


aul Engler. 


aflliche Wohnungen 


u. 7 Zimmern vom 1. April 


dem Haufe. 


riedrichſtraße Nr. 10/12. 


iſt noch in drei 5 
erfragen dortſelbſt in 


Sackgaſſe 7 ſowie Bromb. 

Vorſtadt 91, worauf un ⸗ 

ſteht, unter leichten Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. 

Louis Kalischer. 

3. v. Gerechteſtr 27, I. 

n meinem Haufe Bader⸗ 


ſpäter die III. Etage zu vermiethen. 
S. Simonsohn. 


* ie um 


bam gane bags tisch 4 Weil, Neuſtädtiſcher Markt 13, U. 
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Möblirtes Zimmer, W. Boettcher, Drechslermeiſter 


Kab. m. Burſcheng., pt., 
Ein gut möblirtes Zimmer 
nebſt Kab. zu verm. Strobandſtr. 7, 1. Et. 

Sehr gut möbl. Zimmer 
nebft Kab. zu bermie then Coppernicusſtr. 20. 


Der Speicher Baderſtr. 28 


agen, oder ſolche auch 
einzeln, als Lagerräume zu vermiethen. Zu 


Technischen Bureau. 


ein Stückchen Brot für meine Kleinen hernehmen 
ſoll. Eines dieſer meiner Lieben aber fortzu⸗ 
geben, wenn auch in Glanz und Luxus, das, 
gnädige Frau, vermag ein Mutterherz nicht. 
Klopfen Sie an jede Thür dieſes Hauſes, das 
nur von uns Armen bewohnt iſt, und keines 
wird Ihnen eines von den Seinen hergeben 
wollen, keines.“ 

Ellen hatte ſich erhoben. „Verzeihen Sie, 
gute Frau,“ ſagte ſie mit zuckenden Lippen, 
„verzeihen Sie mein unſinniges Begehren. Ich 
— Ihnen für die Lehre, die Sie mir ge⸗ 
eben.“ 

g Der armen Wittwe ſtürzten jetzt die Thränen 
aus den Augen. „O, Gott lohne es Ihnen, 
gnädige Frau, Gott lohne es Ihnen, daß Sie 
meine harten Worte nicht übel deuten, aber 
ſehen Sie“ — und ſie umfaßte ihre drei Kinder 
liebevoll — „ich bin ein armes Weib und habe 
nur dieſen Schatz auf Gottes weiter Welt; 
können Sie mir es verdenken, wenn ich damit 
geize?“ 

Erich hatte unterdeß ſtill im Hintergrund 
die Geſchenke aufgebaut, auch ein kleines 
Bäumchen angezündet, das die Mutter für ihre 
Kleinen beſorgt. 

Der helle Glanz ließ die Kinder ſich um⸗ 
ſchauen. Jetzt begann ein Jubel ohne gleichen. 
All die ſchönen Sachen, die Röckchen und 
Mützchen und Tücher und Schuhe, der Bau⸗ 
kaſten für Fritz und die ſchöne Puppe für 
Trudchen, ſowie für das Kleinſte fanden die un⸗ 
eingeſchränkteſte Bewunderung der Kinder. Ellen 
war an das kleine Fenſter getreten und ſtarrte 
12 brennenden Augen hinaus in die ſchweigende 

acht. 
Ja, allen brachte es ſeine Gaben, nur ihr 
nicht, der Verfehmten. Verſchmäht wird, wer 
verſchmäht. Sie hatte nicht Liebe gegeben, 
darum gab man ſie ihr auch nicht. Sie dort 
ſuchen, wo es am natürlichſten war, bei ihrem 
Gatten? Auch dort hatte fie ihre Stellung ver⸗ 
ſcherzt. Sie war nur die Repräſentantin ſeines 
Hauſes, nie aber ſein Weib geweſen, mit dem 
er Freud’ und Leid zu tragen gehofft. 

Heute fühlte ſie plötzlich, daß auch ſie eine 
Deutſche war, daß ſie das Land liebte, in dem 
ihre Mutter geboren, das ihres Gatten Heimath 
war und nun auch die ihre. Was aber konnte 
dieſe ſpäte Erkenntniß ihr noch helfen? Sich 
an ſeine Bruſt werfen und ihm ſagen: Liebe 
mich und verſuchen wir ein anderes Leben zu 
beginnen? Sie würde das nie über ihre Lippen 
bringen. Und er? — f 

Da ſtand er neben ihr, und ihre Blicke 
tauchten ineinander. 

„Ellen, Du weinſt?“ ſagte er leiſe und 
legte ſeinen Aem um ſie. „Leſe ich recht in 
Deiner Seele, empfindeſt Du auch die Leere 
und Haltloſigkeit unſeres jetzigen Lebens. Ellen, 
Ellen, wollen wir neu beginnen?“ 

Sie ſchlug die ſchönen Augen zu ihm auf. 
„O Erich, wenn es noch nicht zu ſpät iſt!“ 
„Zu ſpaͤt zum Glück?“ fragte er innig. 

In dem engen, dunkelen Treppenhaus, das 
ſie bald Seite an Seite hinabſchritten, kam ſie 
zu Fall. Er hatte ſie mit ſtarken Armen um⸗ 
faßt und an ſeine Bruſt gedrückt. Und hier 
an der Stätte der Armuth und des Elends, hier 
fanden ſich ihre Lippen zum erſten warmen 
Kuß der Liebe, wo Seele ſich zu Seele findet. 
„Und jetzt putzen wir zu Hauſe noch unſern 


Königsberg i. Pr. 


iſt von ſofort oder 


Ich wohne ſeit Oktober 


Culmerſtr. 11 z. verm. 
Eintritt einen 


maſchine ſchreiben kann. 


Gerson & Co. 


Norddeutsche Creditanſtalt 


Agentur Thorn. 


Brückenſtraße 9. 
Actien-Capital: 
An⸗ und Verkauf von Werthpapieren. 
Annahme von Depofiten. Errichtung von Checkconten. 
Verwaltung und Controlle von ausloosbaren Effecten. 
Vermiethung von Schrankfächern (Safes) in feuer⸗ und diebesſicherem 
Schranke unter eigenem Mitverſchluß der Miether. 


Wir a suchen für 
unſer Comtor zum ſofortigen 


Thorner Dampfmühle 


Chriſtbaum, Liebſte,“ ſchlug der junge Gatte 
vor, als ſie eng aneinandergeſchmiegt im Schliten 
ſaßen. Wie zwei ausgelaſſene Kinder jubelten 
ſie über dieſe glückliche Idee und machten am 
Marktplatze Halt, um noch den letzten Tannen⸗ 
baum zu erſtehen, der zu haben war. Schmuck 
und Lichter waren auch ſchnell beſchafft, und ſo 
hielten ſie triumphirend ihren Einzug. 

„Aber laß die Dienerſchaft,“ bat ſie; „wir 
machen das ganz allein.“ 

In ihrem kleinen, lauſchigen Salon begann 
denn bald ein lebhaftes Treiben. Da wurde 
Engelshaar und Lametta vertheilt, prächtig 
glitzernde Tannenzapfen und goldene Früchte 
an die Zweige gehängt. Und jedesmal, wenn 
die kleinen, eifrigen Hände dem Gatten ein 
Stück hinauflangten, wurden ſie ergriffen und 
heiß und feurig geküßt. 

Wie reizend ſie war, dieſe kleine Frau! 

Bis jetzt hatte er ſie immer nur ſchön ge⸗ 
funden, von einer Schönheit, die ſein Herz kalt 
gelaſſen. Wie reizend die nußbraunen Löckchen 
auf der weißen Stirn lagen, welch ein eigenes 
Licht in dieſen dunklen Augen flammte, daß 
ihm ganz wir im Kopfe wurde. Und wie heiß 
der kleine Mund, von dem der Zug läſſigen 
Hochmuths wie weggewiſcht war! So ſüß, ſo 
zum Küſſen geſchaffen. O, über dieſen Weih⸗ 
nachtszauber! 

Und dann flammte Licht un Licht auf, dann 
wurde es weihnachtlich auch in dieſen glänzenden, 
kalten Räumen. Frau Ellen war an den Flügel 
getreten und fang mit f cher Andacht: 

„O Du fröhliche, o Du ſelige, 
Gnadenbrinzende Weihnachtszeit!“ 


— . — ͥͤ —' EEE 


Kleine Chronik. 

Leuchtende Noten. In Petersburg 
find Muſiknoten in den Verkehr gebracht, die 
mit einer Farbe gedruckt find, welche im 
Dunkeln leuchtet. Dieſe Noten ſollen ſich im 
Dunkeln ſo leicht leſen laſſen, daß die Be⸗ 
leuchtung der Notenpulte überflüffig wird. 

Heiteres aus der Konfis⸗ 
kattionspraxis. Der Wiener Staatsanwalt 
Dr. Bobies hat jüngft ein Konfiskations⸗ 
kunſtſtück ausgeführt, über das ganz Wien gelacht 
hat. Er hat ein Wiener Witzblatt wegen eines 
Gedichtes, das den moraliſchen Anſchauungen 
des tugendhaften Staatsanwaltes nicht entſprach, 
konfiszirt. Nachträglich aber ſtellte es ſich her⸗ 
aus, daß das konfiszirte Gedicht von — Goethe 
war und längſt in allen Sammlungen Goethe⸗ 
ſcher Gedichte exiſtirt. 


Verantwortlicher Redakteur: a 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Zürich's weltberühmte 


Seidenstoffe 


neueſte, modernſte Genres in gewahlteſten Deſſins, 
ſchwarz, weiß und farbig, erhalten Sie direkt 
porto- und zollfrei in's Haus zu wirkl. Fabrik⸗ 
preiſen. Tauſende von Anerkennungsſchreiben. 
Muſter umgehend. 

Seidenstoff- Fabrik - Union 


All feder & it, Lcd Schwein 


THORN, Danzig. 


8 Millionen Mark. 


Neueſte Ausſchlag⸗ u. Pliſſe-Maſchine 


L Majunke, Altſtädt Markt 20. 


Harzer 


Kanarienvögel, 


1 liebliche Sänger, empfiehlt 
Lehn 6. Grundmann, Breiteſtr. 37. 
junge Dame i 
9225 of „Dam Be Schreib⸗ Eine Buchhalterin 


ſucht per 1. Januar Stellung. Offerten 
unter T. H. 89. 5 

Gut möbl. Zimmer 
zu vermiethen Bacheſtr. 12, part. 
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Neujahrs- 
Gratulations-Karten!! 


hübſche neue Mufter in Buch: und Kunftdrud, 


sowie in schönen modernen Schriften, mit Namenunterdruck (für 3 Pfennige 
versendbar) incl. passenden Couverts, von 12 Stück für 60 Pfennige an fertigt 
und bittet im Interesse rechtzeitiger Lieferung um sofortige Bestellung 


Buchdruckerei 
Ih. Ostdeutschen Zeitung, 


Brückenstrasse 34. 


. 
— 


— — 
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Bekanntmachung. 


Die Badeeinrichtung in dem ſtädtiſchen 

Haufe, Tuchmacherſtraße Nr. 16 — ver⸗ 

einigte Innungsherberge — wird der allge⸗ 

meinen Benutzung für Männer empfohlen. 
An den Herbergswirth ſind zu entrichten 

für einmalige Benutzung des Wannenbades 

(Warmwaſſerbad) 

bei gleichzeitiger Heizung des Bade⸗ 
raums 30 Pfennig, 

ohne ſolche 25 Pfennig, . 

für ein Handtuch nach Wunſch außer · 
dem 5 Pfennig. 

Thorn, den 5. September 1898. 

Der Magiſtrat. 


F 
Wegen Aufgabe unſeres Detail⸗ 


Damentuche 


in 22 modernen hellen und dunklen 
Farben, 130 em breit, vollständig nadelferüg 


empfiehlt 


die Tuchhandlung Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt No. 23. 


AAAAAAAAAAATAAAA AA AA AA AU 
Mechaniſche Schuhfabrik. 


ln ring offeriren wir zu den billigſten 
en — alten, vorzüglich ab⸗ 2 2 
oh orbeanz- — Einzelverkauf 
Ahein⸗ Baderſtraße 20 — Eliſabethſtraße 15. 
Mofel- und >> Große Auswahl in 
Angar- 4 Herren-, Damen- und Kinderschuhen. 
+ 4 Billige Preiſe. 
w El N E YYY 
5 Dampfpflüge 
Lissner & Herzfeld, nd 
Culmerſtraße 2. 


Dampfwalzen 


in den bewährtesten Constructionen zu Kauf und Miethe 
empfehlen 


John Fowler & Co., Magdeburg. 


5 Laureol, w> 


vollkommenſte beſte Pflanzenbutter, 

ſowohl für Milch⸗ als auch für Fleiſch⸗ 

Bel verwendbar, geſchützt durch 
eichspatent Nr. 79766 


Laureol Hinen un keen 


billig, weil jed 
Laureol eh e Dance = 
etzen i 
ae ea Be 
eiht verdau 3 * 2 5 
Laureol Kranke u. Magenſchwache Anfertigung ö | 
ärztlich empfohlen. "7a. 1 leres 
Laureol hergeſtellt unter Aufſicht eleganter F 
Sr. Ehrw Herrn Nabb. EN 
5 252 2 hat begonnen. Gleich; 
Büttenwiefer J Straf Irrel. dl 110 Ul — zeitig eclaube ich mir, 
; mein Coppernicus - Bräu, nad 


Münchener Art gebraut, in empfehlende Er- 
innerung zu bringen. 


N 
Richard Gross, 
a Unions Brauerei. 
2 i 
Zum bevorſtehenden 


weihnachtsfeſte 


burg i. ©. 
Verkaufsstellen an allen grösseren Orten. 
Generale Depot für Deutſchland: 
M. M. Rapp, Frankfurt a. Main. 
In Thorn unverfälſcht nur in der 
Wurftwaarenfabrit von J. Schachtel, 
Schiherſtraße zu haben. 


So weit der Vorrath reicht 


offerire 
beste 1898erWallnüsse p. Pfd. 28 Pf. 


nach Maass 
unter Leitung eines tüchtigen 
Zuschneiders 


M. Joseph fl. Meyer, 


Heiligegeiststrasse 12, 


5 


= 2 £ambertnü z 7 erlaube mir min ER aſſortirtes 
e, e Ausverkauf unten, 
aumbehan „ „100 N. 5 A 
A Randmarzipat 8 130 „ 8 Coppernicusstr. 8.0) Gold⸗ u. Silberwaren 


zu den billigſten Preiſen in Er⸗ 
innerung zu bringen. Große Aus⸗ 
wahl in ſelbſtſpieſend en . 


Musikwerken. 


Werkſtatt für zuverläſſige 
Reparaturen zu den billigſten 
Preiſen. 


C. Preiss, 
Breiteſtraße Nr. 30. 
. 


Ed. Raschkowski. 
Weiss- u. Rothwein 


aus erſter Hand! 
9 r., 94r., 95 r., mehrfach preisgekrönt 
Liter 40 Pf., 60 Pf, 80 Pfg. 24 
ab hier verſendet von 10 Litern an 


Hugo Probst, Grossen, 5, 


Weinbergsbeſitzer u. Weinkelterei 


Bauparzelle 
zu verkaufen. 
W. Jaresch in Rudak. 


f 
(Ecke Seglerſtraße.) 9 
Günſtigſte Gelegenheit i 
zu Weihnachtseinkäufen. 
VEN eee. 


Hypotheken⸗Kapitalien 5 


für ſtädtiſche und ländliche Grund⸗ 
ſtücke offeriren zu günſtigen Bedingungen 


G. Jacobi & Sohn. 
Königsberg Pr., Münzplatz 4. 


1 
5 
5 
x 


Möbl. Vorderzimmer 


— — 


auch Burſchengel. zu hab! Brüdenftr. 16, . 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thornet Dfventipen Zeitung, 


Ze u N 


sehr verschiedenen Konstruktionen, auf jeden 
Fuss passend, 
empfehle zu billigen Preiſen. 


Wardaeki, Thorn. 
—— ———— 
Bier⸗Verſandt⸗Geſchäft 


Ploetz & Meyer, 


T HORN, 
Stroband⸗ Ecke Eliſabethſtraße, 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 101, 
offerirt nachſtehendes 


Bier 
in Füssern, Siphons und Flaschen. 


Fulmer SHöcerlbrän : 


dunkles Lagerbier. . . 36 Fl. Mk. 3,00, im Siphon & 5 Liter Mk. 1.50, 
helles " — . . 36 " * 3,00, * * „ „. * * 1,50, 
Böhmiſch Märzen 8 e 30 " * 3,00, * * nn 1 * 2,00, 
Münchener 2 la Spaten a 30 * * 3,00, * 7 „u. * * 2,00, 
Export (A la Culmbacher) 25 „ „ 3,00, „ „ „„ „„ 2,25. 
Königsberger Schönbuſch: 
dunkles Lagerbier) . . 30 Fl. Mk. 3,00, im Siphon à 5 Liter Mk. 2.00, 
ff. Märzen . 30 " * 3,00, * * 22 * * 2,00. 
Echt bayerische Biere: 


Münchener Auguftinerbräu 18 Fl. Mt. 3,00, im Siphon & 5 Liter Mk. 2,50, 
Münchener Bürgerbräu . 18 „ „ 
Culmbacher Exportbier 18 „ „ 


ln In " nn " * 9 
, „ " 


* * ” 


Pilſener Bier, aus dem Bürgerl. Bräuhaus in Pilſen, per Fl. 25 Pf., 
25 Fl. Mk. 4,00, im Siphon & 5 Liter Mk. 3,00. 
Porter (Barclay Perkins & Comp., London) 10 Fl. Mk. 3,00. 


Engl. 
Bier 30 Fl. Mk. 3,00. 


Grätzer 


Die oben erwähnten Bier⸗Glas-Siphon-Krüge unter Koblenſäuredruck, 
bieten die einzige Möglichkeit, im 
‚ unter Vermeidung a er 


Weltruftl! 


beſitzen Liegnitzer Conſerven und 
nie — feble als große u. billigfte 
Bezugsquelle per Nachnahme: 
la. Salz-Dillgurken 
1½ Tonne Ya ½ 75 His Poſtfaß 
M. 25,.— 12,50 7,— 4.— 3.— do 
Feinsten Delicatess-Sauerkohl 
½Oxboft / Orb. / To. Ya ½ "es ° Poftfaß 
M. 20,— 10,— 11,— 6,— 3,50 2,50 2,— 
Ferner Speisezwiebel, Knoblauch und alle 
hiesigen Gemüse zu den äussersten Preisen. 


Liegnitz. Heinrich Pohl. 


or berate, I. Wendel fowie 
Inſeratentheil verautw. E. Wendel-Thorr. 


Eiſenbahn⸗Fahrplan. 
Gültig vom 1. Oktober 1898 ab. 
Abgehende Züge. Ankommende Züge. 


Wehnantsee 


empfehlen: 
Wachsstock, gelb und weiss, 
Baumlichte in Wachs u. Stearin, 
Lichthalter, Lametta, 
Gold- und Silberschaum, 
Sämmtliche Gewürze 
zum Kuchenbacken, 
Citronat, Orangeat, Rosen- 
wasser, Gitronenöl, 
Backpulver, Hirschhornaalzetc. 


Anders & C9. 


Richtung Bromberg. Richtung Bromberg. 

Ab an an an an Ab ab ab ab an 
Thorn Brombg. Berlin Danzig Königsb. Königsbg. Danzig Berlin Brombg. Thorn 
5.208. 6.11 B. 11.31 VB. 9.4 B. 12.31N.] 4. SR. J. N. 2.27N. 11. N. 12.178. 
7.18 B. 8.29 B. 5.59N. 2.15N. 5.34 N — — 7.15N. 12.19 B. 1015 
11.468. 1. N. 7.32N. 5.300. 9.24. | 4. 5N. 7.00R. 11.20N. 5.058. 62505 
5.45N. 6.55N. 5.37 B. 12.088. 2.388. 12-470. 5.00 B. 11.43R. 9.168. 17.33. 
7.55N. IM. — — = = — — 11.58. 5.20 N. 
11. N. 11.55N. 6.189. — >= 9. 48. 11. V. 9. 28. 0 

Richtung Poſen. Richtung Poſe 

Ab an 20 ' an an Ab ab a een 2 
Thorn Poſen Berlin Breslau Halle | Halle Breslau Ben 3.108 er 
6.39 B. 9,558. 2.55N. 1.57N. 7.30N. | 6.23N. 1.30 N. 844.408 DES: 
11.408. 3. . 11.467. 147 e. — 130248. 448 
3.28N. 6.40 N. 5.28. 9.34 N. (b. Guben)“ — 6.388. 9.3 0.248, 1. + 
7.15N. 11.08. 11.1385. — Zu 11.100: 35. 3.18M. en 
11. AR, 1.24. 6.398. 5.280 10.208. 7.40 U. 1110 — 7. 5N. 10.30 N. 

Richtung Initerburg. Richtung Junſterburg. 
an an b b b an 


Ab an an Ab a a 
Thorn Strasburg se. Memel Königsb.] Kongsbg. Memel Inſterbg Strasburg Zum 
— 7.57 V. 8 f 


1.128. 1.54N. 8.578. | 7.36N.) — (won Allenftein) — - 
6378. 8.59 B. 1.10N. 7.46N. 2.499. „ 6.458 an 
10.458. 1.35N. 6.29N. 10.47R. 7.24 N.) 10.4(N. — 4.178. — 11.3 > 
1.54N. 5. 2N. 11.250. — Pr 8340. 3.378. 10.108. 2.45R. 5.319. 
7. 6N. 10.09R. (bis Allenſtein) 8.57.) 12.45N. 9.46. 3.29 N. 7.56N. 10.24“. 


eder Kobbelbude⸗Allenſtein. 


Richtung ) 5 
Alexandrowo. Nicht. Marienburg * 
An ab 4 Tho 

Thorn] Danzig Marienbg. C0 
4.30 B.] (von Geng 9.308. 11.3088. 
9. 8 V.] 5. . 6.418. — 3.159 


Richt. Marienburg. 
an a 


an n 
Marienbg. Danzigs Thorn 
11.128. 12.48 N. 1.098. 
5.30 N.] 6.358. 
8.36N. 11.54 V. 
12. 8B. 7.37 N.] 10. 


Ab 


6. 
3.45N. 5.27N. 8.06N. 10.12N 


- Ä j riedrichſtraße“, die 

Die Zahlen unter Berlin beziehen ſich auf bie Station m RE aan 
ter Thorn auf den Hauptbahn of. (Unterschied egen „ > 

2 Die a 908 19251 Nachts bis 12 Mittags find mit V., die von 


12. 1 Mittags bis 12 Nachts mit N. bezeichnet. 
Teſ. m. b. O., Thorn. 5 


